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Amtlicher Geil.
Der Landespräsident im Herzogtum«: Krain hat den

Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr in Brunnomf
Johann L o r e n c i , Johann P o d r x a j und Iohunn
F d r a i b a die mit der Allerhöchsten Entschließung vom
24. November 1905 gestiftete Ehrenmedaille für 25jä>>
ri^c verdienstliche Tätigkeit auf dem Gebiete des Feuer-
wehr- und Rettungswesens zuerkannt.

Am 4. Juni 1914 wurde in der Hof- und Staatsdruckerei
das I^II. Stück des Reichsgesetzblattes in deutscher Ausgabe aus»
gegeben und versendet.

Am 4. Juni 1914 wurde in der Hof» und Staatsdruckerei
das Titelblatt, das chronologische und alphabetische Repertorium
zum Jahrgange 1913 der kroatischen Ausgabe des Reichsgesetz-
blattes sowie das XXXI I I . Stück der kroatischen, das XXXVI.
Stück der böhmischen und das 1̂ 1. Stück der böhmischen, italic«

U Nischen, kroatischen, polnischen, ruthenischen und sloveuischen
Ausgabe des ReichsgesehvlatteS des Jahrganges 1914 aus.
gegeben und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 4. Juni
1914 sNr. 126) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß»
eizeugnifse verboten:

Nr. 881 «v»u. vom 3U. Mai 1914.
Nr. 17.262 «II 8«oolo» (Morgenausgabe) vom 22. Mai

1914.
Druckschrift: <Hleuni eenui sul t'rontinu» im Verlage

des 8t»bililuentn eromolita tipn^rlltioo in Rom.
Druckschrift: «1^'Il-reclontn — 1̂ », quo»ti<mo 'lrvlltinn»

im Verlage der Olüeiu». tipnzrlltie^-coosiellltivg, in Pistoia,
Nr. 22 «VFckoaooo^ k r^» vom 27. Mai 1914.
Nr. 41 .Egerlällder Beznlsvlatt' vom 27. Mai 1914.
Nr. 41 «Schönbacher Zeitung» vom 27. Mai 1914.
Nr. 22 «.Moöenk? Mn ik> vom 28. Mai 1914.
Nr. 77 «8IoI»oua» vom 29. Mai 19!4.

MchtatnMcher Geil.
Die Verstiindigungskonfercnz.

I n der am 3. Jun i beim Ministerpräsidenten dcs
Abgeordnetenhauses Dr. Sylvester abgehaltenen Vesprc-
chung der Parteien aus Böhmen stellte Ministerpräsident
Graf S t ü r g k h fest, daß es nach Loa.il der Dingc An-
laß und Zweck der heutigen Besprechung sei, die Vor-

aussetzungen zu prüfen, unter denen die politische Vor-
beratung für die Tagung des Hauses in geeigneter Ar t
sicher zu stellen wäre. Schon bei der letzten Obmänner-
konferenz war es klar, daß die Herstellung normaler
Zustände im Reichsrate nicht etwa davon abhängig ge-
macht werden könne, daß in den mcritori scheu Fragen
des deutsch-böhmifchen Ausgleiches voraus eine E in i -
gung stattfinde, sondern es waren vielmehr alle der
Auffassung daß unter dieser Vorberatung nur gemeint
sein könnte, daß in gewissen formellen Dingen, die auf
den böhmifchen Landtag und dessen Wiedereinsetzung
in dessen Tätigkeit Bezug haben, eine solche Einigung
zustande kommen konnte. Wenn also damals daran ge-
dacht wurde, was das Programm der Konferenz sein
soll, die sich aus der heutigen Vorbesprechung nach den
Intentionen des Präsidenten ergeben soll, so handelt
es sich nicht um das Meritum des deutsch-böhmischen Aus-
gleichs, sondern um gewisse normale Fragen, dic ihrerseits
naturgemäß auch in Beziehung stehen zu der Art der
mcritorischen Weitervcrhandlung des deutsch-böhmischen
Ausgleiches. Diese formellcu Fragen in Bezug auf den
böhmischen Landtag beziehen sich im wesentlichen aus
die Ausschreibung von Wahlen in den böhmischen Land-
tag, auf die Konstituierung des Landtages, zunächst auf
seine Konstituierung hinsichtlich des Präsidiums, was
der Regierung vorbehalten ist, ferner auf die weitcrc
Konstituierung des Landtages, auf das Arbcitsprogramm
des Landtages, als wesentlichen Punkt auf dic Einsetzung
der nationalftolitischen Kommission und deren Arboitspro-
gramm, endlich auf die Fragc der Vorsorge für dic aulo^
nome Exekutive im Landtag, rücksichtlich deren die Mei-
nungen unter den Herren sehr auseinandergeheu. Das
ist derjenige Punkt, in dem die größten Meinungsver-
schiedenheiten bestehen, in dem also bei eincr solchen
Konferenz von den Parteien auf beiden Seiten ciu Weg
gesucht werden muß, um zu eincr Einigung zu gelangeu.
Das ist eine ziemlich genaue Umschreibung desjenigen,
was unter der Einigung zu ucrstchcu wäre, die in der
Obmännertonferenz als eine Voraussetzung dafür au-
gesehen worden war, daß normale Zustände auch in,
Reichsrate eintreten können. — Wenn ich mir gestattet
habe, im Verlaufe der letzten Zeit mehrmals — und
wie ich zugebe hoffnungsvoll — über die Möglichkeit
einer folchen Einigung zu sprechen, so geschah dies eben

n der Erwägung, daß es sich hier nicht darum handelt,
das Meri tum des Ausgleiches, das ja notorisch so große
Schwierigkeiten in sich birgt, über das Knie zu brechen,
sondern darum, über gewisse formelle Fragen, die ja
auch manche, aber immerhin begrenzte Schwier igsten
mit sich bringen, zu einer Entgung zu gelangen. Es ist
selbstverständlich, daß da bei der Gestaltung der Dinge
für den böhmifchen Ausgleich und in ihrer Rückwirkung
auf das Parlament seitens der Regierung nichts «nderes
gemacht werden kann, als daß über diesen Punkt ein
Einvernehmen erzielt werde und daß die Regierung in
Bezug auf den böhmischen Landtag nur solche Akte setzen
konnte, die aus dem Einvernehmen der Parteien hervor-
gehen, weil im anderen Falle der Zweck, der verfolgt
wird, nämlich ein gemeinsames Vorgehen zu erzielen,
nicht herbeigeführt werden könnte, im Gegenteil nur die
Erbitterung gesteiycrt und die Verwirrung vermehrt wer-
den würde.

Rumänien.

Aus Bukarest wird der „Pol. Korr." berichtet: Der
Ausfall der Wahlen für die Konstituante im ersten Col-
legium der Kammer hat einc nicht zu unterschätzende
Bedeutung. Es ist dcr konservativen Oftposition gelungen,
nichi nur eine relativ große Anzahl ihrer Kandidaten,
im ganzen 19, durchzubringen, sondern sie hat auch oon
deu wichtigen Sitzen dcr Hauptstadt zwei erobert. Die
Bedeutung dieses Erfolges in der Zentrale erhöht der
Umstand, daß die beiden konservativen Abgeordneten
Filipescu und Marghiloman mchr Stimmen erhielten,
als die Kandidaten dcr Regierung. Das erste Kollegium
der Kammer gilt insofern als das maßgebendste uou den
drei Kollegien der Kammer und den zweien des Senats,
als ihm die besitzende Klasse der Bevölkerung und oie
höhere Intelligenz angehören und als fast sämtliche
Wähler im ersten Kollegium der Kammer mich für den
Senat wählen, so daß die Scnatswahlcn das Ergebnis
im 1. Kollegium wohl eher zu unguustcu der Regierung
beeinflussen werden. Durch Aufbietung aller Kräfte bei
den Wahlen im zweiten und dritten Kammerkollegium
kann freilich die Regierung immer noch, auch ohne Hilfe
der Tafisten die für die Konstituautc notwendige Zwei-
drittelmehrheit erlangen. Ganz ohne Rückwirkung auf

Feuilleton.
Reif in der Frühlingsnacht.

Von Phcc» non H h o r n .

(Schluß.)

Einc ihm fönst ganz fremde Andachtsstimmuug
überkam ihn und er empfand es fast wie eine Störung,
als die lleine Komtesse mit einem tiefen zitternden Auf-
atmen den Kopf hob. Sie sah ihn fest und «roß au, aber
man merkte, daß sie sich dazu zwang. Die Lider bebten,
als wollten sie sich jeden Moment über den graublauen
Augensternen schließen.

Achtlos streute sie die Blätter lind Halme um sich
her. Die Gesprächspause und das weltfremde Lächln
in seinen Zügen beruhigte sie. Sie zog die Füßchen,
welche bis über die feinen Knöchel hinaus hervorgelugt
hatten, unmotiviert hastig unter den Klcidersaum und
sagte:

„So haben wir also gewissermaßen ein Rendezvous
miteinander —"

Wolf von Raymonts schreckte auf. Zwischen Spott
und Unbehagen erwiderte er lächelnd:

„Wenn Sie es so nennen wollen, Komtesse — aber
es ist das ew häßliches vulgäres Wort für unsere Be-
gegnung m dieser herrlichen Maifrifche. Empfinden Sie
das nicht selbst?"

V i war sehr unzufrieden mit dieser Antwort. Bei
aller Unverbindlichleit Nan« ein fein empfindendes Herz
hsraus und zugleich auch etwas väterlich überlegenes.

Komtesse I f a war ounlelrot geworden bis unter
die feinen Löckchen, welche sich von dem sonst glattge-
kämmten Haar an der Stirn losgelöst hatten. Scham und
Zorn über sich selbst trieben ihr helle Tränen in dic
Augen und um ihre Lippen zuckte das Wcincu ciues
Kindes.

Die ganze nervöse Spannung dcr letzten Tage, das
Fremde mit seinem wonnigen Bangen, die jauchze.wm
und verzweifelnden Fragen, all das unnennbar Großc
und Neue, unter dem ihre herbe Jungfräulichkeit er-
schauert, lösten sich in einem wilden trostlosen Schluchz».

Es war Mitleid — natürlich, uur Mitleid war es,
daß er sich jäh erhob, daß er die Bebende iu seinc Arme
schloß und den heißen Mund mit unsiunigcn Küssen
bedeckte.

Und die knospende Jugend erschloß sich zur Wuudcr-
blütc ihrer ersten Liebe.

. « «
Die Gäste aus Schloß Zedlin waren früher auf-

gebrochen als sonst. Es war recht kühl draußen für cine
Maiennacht. Noch in später Abendstunde hatte die Ba-
ronin in dem monumentalen Kamin dcr auf dic Terrasse
hinausführenden Diele heizen lassen. Der blinde Graf
Vessemberg, welcher feit dem Tode feiner Frau im
Haufe dcr ebenfalls verwitweten Schwester die männ-
liche Repräsentation führte, soweit bei seiner scheuen
Reserve und tiefen Melancholie davon die Rede sein
konnte, hatte sich zurückgezogen. Es war niemand in
dem weiten gewölbten Raume als die Baronin und
Wolf von Raymonts.

Er verabschiedete sich. Sein Besuch, welcher pro
forma dem Grafen gegolten, mit dem er früher einen

Rennstall unterhalten, hatte sich ohnehin über die Ge-
bühr ausgedehnt — cr mußte zu Ende kommen.

Und es war nicht nur der Widerschein der im Kamin
auflodernden Flammen, welcher dic feinen Züge der
Baronin rosig überhauchte. Sie hatte die aristokratisch
schmalen, mit weißem Chevreau bekleideten Füße gegen
das Bronzegitter des Kamins gestemmt; auch sonst
schien ihre Haltung in dem tiefen Sessel lässig, abcr es
lag doch eine bebende Spannung, ein atemloses Lauschen
über der fast allzu schlanken Gestalt. Die großen dunklen
Augen blickten verschleiert und auch das Zittern der
feinen Nasenflügel verriet, was in ihr vorging.

Wolf Raymonts sprach ihr von seiner Liebe. Sie
unterbrach ihn nicht, sondern lauschte — lauschte

Nach langem inneren Winter tat sich wiederum eine
weite lachende Sonncnwelt vor ihr auf, der Frühling
einer letzten großen Liebe.

Als er gesprochen und nun bittend an ihrem Sessel
niedersank, faßte sie mit den beiden schlanken Händen
seinen Kopf und fah ihm tief in die Augen. Sie glaubte
ihm, denn sie wäre unglücklich und todeselend gewesen
wenn sie nicht hätte glauben können.

Und sie küßte ihn.

Eine Stunde später richtete die schöne Frau den
von Frost und Verzweiflung geschüttelten Körper ihrer
Nlchte auf, an den sie auf dem feuchten Kies der Terrasse
in der Nähe der Tür gestoßen. ' '

D«r Mond schien fahl und gleichgültig auf ein Me«

Blütm " ^ ^ " l " und welke

EZ f!cl ein Reif in der Frühliugsnacht.
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die Behandlung der Reformfragen dürfte aber der Er
folg der konservativen Oftposition schwerlich bleiben; der
maßgebendste Teil der Bevölkerung hat sich nun einmal
für die konservative Auffassung in der Enteignung und
in der Wahlreform ausgesprochen. Die Konservativen
sind nicht unbedingte Gegner dr Enteignung, sie wollen
aber, daß sie nur individuell und ausnahmsweise in
Kraft trete, nämlich dann, wenn freiwillige Verkäufe
durch die Unbotmäßigkeit der Großgrundbesitzer unmög-
lich werden. Auch für die Erweiterung des Wahlrechts
sind die Konservativen, aber nicht durch Einführung
eines einzigen Kollegiums, sondern durch Schaffung
eines bäuerlichen Kollegiums, dem alle des Lesens und
Schreibens kundigen Landesbewohner angehören sollen,
wenn sie nicht aus irgend einem Grunde in einem dcr
zwei anderen Kollegien wählen. Der Gedanke, die großen
Reformen auf dieser oder einer ihr nahekommenden
Gnlndlage durchzuführen, könnte mit dem moralischen
Siege der konservativen Opposition an Aussicht auf
Verwirklichung stark gewonnen haben.

Politische Mebnsicht.
L a i b ach, 5>. Juni.

Das «Fremdenblatt" erwartet, daß die Velauut-
a,abc des Budgets mit dazu beitragen wird, die Ent-
wicklung günstig zu beeinflussen, die die Regierung von
den neuen deutsch-czechischen Verhandlungen erhofft.
Aus dein Budget geht hervor, daß das Gleichgewicht
im Staatshaushalt erhalten wurde, aber auch, daß es
mit großer Mühe geschah. Die Entwicklung der Steuern
hat sich trotz der Krise recht günstig gestaltet. Bemerkens-
wert ist, daß das Budget durch die militärischen Aus-
gaben nicht stärker belastet wird, ungeachtet der zwei
schweren internationalen Krisen der letzten Jahre. Das
beweist, daß die finanzielle Entwicklung des Staates
auf gesunden Grundlagen ruht. Bei Wiederkehr normaler
Verhältnisse wird über kurz oder lang das Budget eine
erfreulichere Gestaltung gewinnen.

Das übereinkommen über ore Vollstreckung dcr
Rechtshilfe im Verkehr zwischen Ofterreich und Ungarn
ist nun im wesentlichen in Übereinstimmung mit dem
von den Delegierten der beteiligten Ministerien verein-
barten Entwurf zustande gekommen. Durch nachträgliche
Verhandlungen wurde der Beginn der Wirksamkeit drs
neuen Verfahrens auf den 1. Jänner 1915i festgesegt,
da auch der Veginn der Wirksamkeit der ungarischen
Zivilprozeßordnung auf den 1. Jänner 1915 hinaus-
geschoben wird. Ferner wurde auch die Übergangsbestim-
mung insofern zugunsten dcr österreichischen Gläubiger
geändert, als die Exekution während eines halben
Jahres, das ist bis I. Jul i 1915), nach den Bestimmun-
gen des heute geltenden Rechtes bewilligt werden kann,
wenn der Exekutionstitel vor dem 1. Jänner 1915 zu-
stande gekommen, wenngleich noch nicht rechtskräftig ge
worden ist. Dem Übereinkommen entsprechende Anord-
nungen werden auf Grund des § 84 der Elekutions-
oronung, nach dem in ähnlichen Fällen wiederholt
früher beobachteten Vorgange, gleichzeitig mit der Kund-
machung der entsprechenden Anordnungen in Ungarn
erlassen werden. Die sachlichen Nestimmungen des Über
einkommens werden in 24 Artikeln zusammengefaßt.

Am 7. und 8. d. veranstaltet der Zentralverband
der deutschen Gemeinde- und Bezirksämter der im

Reichsrate vertretenen .Königreiche und Länder einen
deutschen Gemeindebeamtcntag. Der Wiener Stadtrat
hat für die Verawng die Volkshalle des Rathauses über-
lassen. Die Mitglieder der Tagung werden am 8. d.
von der Bürgerschaft Wiens empfangen werden.

Das offiziöse Organ des russischen Finanzmini-
steriums weist in einem Artikel >,Zur Börsenlage" auf
das Fehlen irgend welcher wirtschaftlicher Grundlagen
für die in der letzten Zeit an der Börse eingetretene
Baisse hin und bemerkt, daß in Rußland keinerlei Spur
einer wirtschaftlichen Krise vorhanden sei. Gegenwärtig
stehen die wirtschaftlichen Grundlagen der Vörsennotie-
rungen in höchst scharfem Gegensatze zu den psycho-
logischen Motiven, welche bei Vörsenftaniken mitspielen.
Der Artikel fordert das Publikum auf, endlich die Lage
richtig einzuschätzen, da die Grenzen dcr rationellen
Baisse schon überschritten seien.

I n einigen Stambuler Vierteln hat die Boylott-
bcweaunss gegen die Griechen, wie man aus Konftan«
tinopel berichtet, in letzter Zeit sehr leidenschaftliche
Formen angenommen; es wurde selbst Gewalt ange-
wendet, um Kauflustige am Eintrittc in griechische Läden
Zu hindern. Die Negierung hat, als Fälle dieser Art zu
ihrer Kenntnis gelangten, alle Polizcistationeu anqc-
wiesen, zu rücksichtsloser Verhaftung der Urheber solcher
Skandale zu schreiten. I n diesem Belange würde sich
also der türkischen Regierung ein passives Gewähren-
lassen nur mit Unrecht zum Vorwurfe machen lassen. I n
türtischen Kreisen wird versichert, daß im allgemeinen
das Gleiche in Rücksicht der als berechtigt erwiesenen
Klagen und Beschwerden des ökumenischen Patriarchats
gelte, daß sich aber dessen Rekriminationen häufig als
unbegründet oder doch als arg übertrieben herausstellen.

TMsllluiMteil.
— (Drahtlose Nebelsignale.) Eine interessante neue

Erfindung, die berufen erscheint, bei der Verhindemng
von Katastrophen wie der des Dampfers „Empreß of
Ireland" eine Rolle zu spielen, kündigt die von der Mar-
cont-Gesellschaft herausgegebene Zeitschrift „Wirclcß
World" in ihrer neuen Nummer an. Es handelt sich um
einen drahtlosen Apparat zur Erzeugung von Nebel-
signalen. Seit einiger Zeit haben die Sachverständigen
mit diesem Apparat, dessen Signale sehr weitreichend
sind, praktische Versuche angestellt. Bei Gourock an der
Küste wurde eine drahtlose Kontrollstation eingerichtet,
von der Signale am Fort Matilda und an einer Boje
in Roseneath Patch überwacht werden. Der drahtlose
Telegraphieapftarat ist mit einer automatischen Azetylen-
Kanone verbunden, die genügend Gasvorrat enthält, um
400 Stunden hindurch jede Minute drei Nlihsiguale und
drei Knalle abzugeben, die also insgesamt, ohne neu ge-
laden werden zu müssen, 70.000 Signale abgeben kann.
Die Schwierigkeit bestand bisher darin, zu verhindern,
daß die Signalkanone durch die drahtlosen Meldungen
vorüberfahrender Schiffe in Tätigkeit gesetzt wird. Diese
Gefahr ist nun überwunden. Ein ähnlicher Avparat für
Nebelsignale im Eisenbahndienste ist ebenfalls ausgear-
beitet und scheint berufen, den bisherigen Nebensignal-
dienst zu verdrängen.

— (Wenn der Eiffelturm «eu angestrichen wird.»
Alle fünf bis sechs Jahre muß das ungeheure Gerüst des
Eiffelturmes neu angestrichen werden und diese Arbeit
— wohl eine der gefährlichsten Malerarbeiten, die es
gibt — wurde in diesem Jahre wieder einmal in An-
griff genommen. Der Spaziergänger auf dem Marsfelde

betrachtet die Arbeiter, die wie kleine schwarze Insekten
200 oder 300 Meter über dem Erdboden auf dem schwar-
zen Eisengeriftpe herumkriechen, mit erregter Spannung.
Zu der gefährlichen Arbeit werden meist gediente Ma-
trosen genommen, die daran gewöhnt sind, in den Raen
vom Winde geschaukelt zu werden. Sie lassen sich von der
Spitze des Turmes an Seilen herunter und wenn ein
Windstoß kommt, so schaukeln die mutigen Maler an
der Außenseite des Turmes hin und her. Ein solcher
Anstrich kostet ungefähr 80.000 Marl. Man beiwügl dazu
30.000 Kilogramm Farbe. Der Tnrm soll dicscsmal in
schöner orangegelber Farbe erglänzen und die Arbeit
wird ungefähr drei Monate in Alispruch nehmen.

— (Wie I . P. Morgan Raritäten sammelt.) Alls
Anlaß des bevorstehenden Verkaufes der Morgan sehen
Kunstsammlungen im Wege einer privaten Versteigerung,
die, wie wir berichteten, ein Syndikat von Kunsthändlern
in London demnächst vornehmen wird, erzählt der „New-
York Heralb" eine nette Anekdote über die Ar l , wie der
verstorbene I . Pierftont Morgan Kunstschätzc und Rari-
täten „sammelte". Morgan hatte als Sammler cinc be-
sondere Vorliebe für die aparte Kunst des Rokoko rnb
'chcutc kein Opfer, um Kunstgcgenstände aus dem Men
Jahrhundert für feine Sammlung zu cnvcrbcu. Eines
Tages erhielt er in Paris die Kunde, daß ein Herr Ncr
nard Frank eine kostbare, seit Jahrzehnten mit dcr größ-
ten Sachkenntnis gesammelte Kollektion von Rokoko-
objekten besitze. Besonders lobte man dem amerikanischen
Milliardär eine Sammlung von 124 entzückenden «Car-
nets de bal" aus dem Zeitalter Ludwigs XV., kleine
miniaturengeschmückte Dosen mit dcr Tanzordnung, die
in jener prunlliebcnocn Epoche auf Hofbällen als Damen-
spende gegeben wurden. Morgan ließ sich auf diesen er-
lesenen Leckerbissen nicht lange aufmerksam machen, son-
dern vereinbarte auf der Stelle einen Besuch bei Herrn
Frank, dem bescheidenen Sammler dieser crnuisiten
Dinge. Als Morgan, von Frank geleitet, die Zimmer der
Galerie durchschritt, zeigte ihm Frank zunächst drei Herr«
liche Truhen aus dem Zeitalter Louis' XV. ,md
Louis' X V I . „Sehr hübsch!" urteilte Morgan. .,Aber
wo sind die Damenspenden?" Frank geleitete den berühm-
ten Finanzmann in ein Kabinett, wo izi einer Vitrine
die 124 Kotillongeschcnke aus einer längst verschollcncn.
galanten Zeit ruhten. Morgan warf einen einzigen Blick V
auf die Reihe. „Ich werde eine Million Franken dafür
zahlen, wenn Sie die drei Truhen als Draufgabe hin-
zulegen," sagte er zu den, verblüfften Frank. Dieser hatte
ursprünglich gar nicht daran gedacht, etwas zu verkau-
fen, aber der Antrag war so verlockend, daß er nickt
lange überlegte und einschlug. „Nun, Herr Frank," fragte
nach dem abgeschlossenen Handel Morgan den alten
Kunstfreund, „wie lange haben Sie gebraucht, um diese
Sammlung von 124 Vallspenden aus dem l8. Jahr
hundert anzulegen?" — „Dreißig Jahre," war die Ant-
wort. „Well," lächelte Morgan kaltblütig, „ich habe sie
in fünf Minuten unter einen Hut gebracht." Dieser Zwi«
schenfall illustriert die Sammelweise des mnerilanischcn
Krösus zur Genüge.

— ltf in Seemannsspruch.» Die Katastrophe dcr
„Empreß of Ireland" lenkt die Aufmerksamkeit auf den
schlimmsten Feind dcr Seeleute, den Nebel. Nacl, dem
Untergang der „Titanic" hatte man an die Gefahren j
Kl«.', den Nebel kaum noch gedacht. Nun ist leider wiedcr
der Beweis erbracht, daß auch der Nebel Katastrophen
hervorzurufen imstande ist. Bei Erörterung der intcr-
n.itionalen Schiffahrisbestimmungen erinnert die „Frlf.
Ztg." an die Auswcichrcgeln, die gleichfalls international
festgelegt sino. Aus der Stellung der Lichter, der grümn
(Steuerbord) und roten (Backbord) Positionslaterncn zu-
einander läßt sich mit Sicherheit der Kurs des fremden
Schiffes und die Möglichkeit eines Zusammenstoßes er«

Das Erwachen.
Nonum von A?^ttl?icl5. Ml'c^lTk.

(33, Fortsetzung,) (Nachdruck verboten,)

Er betrat die Wohnung und rief fosort seiner Ver-
mieterin zu: „Frau Henschel, ich will schlafen, schlafen.
Sie dürfen mich nicht wecken, und wenn der Kaiser oder
Rothschild nach mir fragen lassen. Ich will schlafen!"

Bald streckte er sich im Bette und schlief traumlos
— tief und schwer.

Erst zu einer späten Nachmittagsstunde war er auf-
gewacht.

Dabei fühlte er sich frei und leicht. Gestärkt, froh
und glückselig. Es war, als wäre er neu erwacht aus
einem wilden Traum, der ihn erschreckt hatte.

Es war ja nun alles vorbei.
Nur die eine Tatsache war geblieben, die er nun

mit um so größerer Freude empfand, die ihn erst auf-
jubeln ließ.

I n drei Wochen sollte die Hochzeit sein.
Er hatte das Verlangen, seine Erlösung aus einem

bedrückenden Bann, seine Freude an der strahlenden,
hoffnungsreichen Zukunft allen erkennen zu geben.

AIs er wieder auf die Straße kam, betrat er zuerst
einen Blumenladen und kaufte dort den schönsten Rosen-
strauß für seine Braut.

Sie selbst hatte ihm später, als er an der Wohnungs-
tür geläutet hatte, geöffnet.

, Hedwig! Glaubst du mir nun, siehst du es nun,
wie glücklich du mich gemacht hast?"

Und er reichte ihr die Rosen.

„Sind diese für mich?"
„Ja ! Oder denkst du, daß ich sie eurer Köchin be-

stimmt habe?"
Dabei strahlte ein Lachen aus seinen Augeu, eine

sieghafte Freude.
Hedwig Liman erkannte es, daß er wie umgewan-

delt war, aber sie fragte nicht nach den Ursachen, sie
freute sich nur darüber, daß die Gewitterwolken, die
drohend über ihm geschwebt hatten, von lachender Tonne
zerrissen und zerstreut waren.

Sie freute sich mit ihm.
Und die beiden bauten Luftschlösser, träumten von

der Zukunft und schauten nur goldenes Land.
Hans Forsten blickte nur in ihre Augeu.
Er besaß ja nun das Glück.
Alle Qual war zu Ende, und was ihn beängstigt

hatte, das war doch nur ein lästiger, wirrer Traum
gewesen.

Er dachte gar nicht mehr daran, so sehr war das
Erwachen aus seinem Gedächtnisse ausgelöscht, daß er
gar nicht mehr die Zeitungen über den Fall Süßkind las.

Er hatte in diesen Tagen auch an zu viele andere
Sachen zu denken; wenn die Arbeit in seiner Kanzlei
erledigt war, mußte er mit Hedwig nach Einkäufe ma-
chen, mit dem Geheimrat Liman über das Menü der
Hochzeitstafel konferieren, an der Aufstellung der Ein-
ladungen mitberaten. Er gewann in diefen Tagen die
Überzeugung, daß eine Haarschleife von größerer Wich-
tigkeit sein kann als ein Handelsabkommen mit China.

I n der Hast all der Besorgungen hatte Hans
Forsten den Fall Süßkino vergessen.

Einige Male hatte er in den Zeitungen noch in
fetten Lettern gedruckte Überschriften gelesen. Aber er
hatte den Inhalt nicht einmal überflogen.

Seine einzige Erholung war der wöchentliche Vc-'
such im juristischen Verein, wo er mit Freunden und
Kollegen hitzige Debatten über Nerufsfragcn führte,
oder bei irgendeinem Spiele die Stunden vorüber-
flattern ließ.

Als er zur nächsten Sitzung kam, etwas später als
sonst, traf er bereits eine Gruppe an, die über cinc der
letzten Sensationen eine sehr lebhafte Auseinandersetzung
hatte.

Hans Forsten kannte fast alle, die sich daran betei-
ligten: er sah den kleinen unscheinbaren Justizrat Hew-
pel, der ein um so begabterer Redner war, den Rechts"
cmwalt Kleinschrott, der wegen seiner spitzen Reden und
Angriffe gefürchtet war, den Staatsanwalt Dünkel und
den exakten, etwas vornehm steifen, aber sehr gefürcb/
teten Untersuchungsrichter Romeis. Noch ein paar junge
Praktikanten hatten sich eingefunden, um dabei etwas
zu profitieren.

Mehreren hatte Hans Forsten zugenickt; einer hatte
ihm die Hand geschüttelt und zu der bevorstehenden
Hochzeit gratuliert.

Während Hans Forsten einige Fragen beantwortete,
klangen von der lebhaft geführten Debatte einige Won
zu ihm herüber. Namen waren es nur; aber die Name
hatten doch die Wirkung, daß Hans Forsten aufmell-
samer wurde.

(Fortsetzung folgt.)
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kennen. Die vorzunehmenden Manöver sind jedem sec-
befahrenen Menschen klar. Die Ausweichregeln kennt je-
der; diese Kenntnis wird noch durch folgendes Verschen
unterstützt: „Ist rot an Steuerbord zu se':., so mußt du
aus dem Wege geh'n. Siehst du jedoch an Backbord grün,
kannst ruhig deiner Wege zieh'n. Ist grün an grün und
rot an rot, kannst ruhig sein, hat's keine Not." Wie wenig
aber bei Nebel die Lichter zu erkennen sind, geht aus der
Aussage des Kaftitäns Kendall hervor, der das unglück-
liche Schiff führte. Man erkennt aus dieser furchtbaren
Katastrophe wieder, wie wenig aller Menschengeist gegen-
über den Elementen vermag, zu denen eben auf See mich
dichter Nebel zu rechnen ist.

— (Ein Apparat zur Fernzündung von Explosiv'
ftoffcn.) Die „Voss. Ztg." meldet aus Rom: Vor einer
Kommission militärischer Sachverständiger soll demnächst
der Versuch mit einem von dem Ingenieur Ulivi erfun-
denen Apparat zur Fernzündung von Exftsosivstoffen mit-
telst eigenartiger elektrischer Wellen gemacht werden. Der
Erfinder hat nach seiner Erklärung auf dem genannten
Wege bereits Bomben, die in, Meer versenkt waren, zur
Explosion gebracht. Ulivi machte auch einige Angaben,
die gestalten, sich von dem Hergang eine Vorstellung zu
machen. Die in dem Ulivi-Apparat erzeugten ^-Wellen
nähern sich, obwohl unsichtbar, in ihrer Länge derart den
Lichtquellen, daß sie wie diese von dem getroffenen Kör-
per, wenigstens von dein metallischen, reflektiert werden.
Dies ermöglicht die Aufstellung und Bestimmung der
Lage und Entfernung solcher Körper, also auch der me-
tallischen Behälter von Explosivstoffen. Liegt hier eine
Analogie mit der Benützung eines Scheinwerfers vor,
der Gegenstände aufsucht und sichtbar macht, so tritt nach
der Auffindung der Gxvlosivbehälter durch die reflektier-
ten ^-Wellen eine andere Analogie in Wirksamkeit,
nämlich die des Mitschwingens abgestimmter tönender
Körper. Ulivi ist imstande, die Länge seiner elektrischen
Wellen derart abzustimmen, daß sie im Innern des je-
weils zum Ziel auserfehencn metallischen Körpers eine
elektrische Entzündung hervorrufen, die alle Explosivstoffe
in ihrem Bereich entzünden müssen. Einen Schuh dage-
gen würde nach seiner Angabc nur die vollständige Ku-
gelgestalt der metallischen Behälter gewähren, weil sie
diejenige Restektierung der suchenden Welle verhindert,
die allein über Ort und Entfernung des Zieles Aus-
kunft geben kann. Dagegen würde eine Einschließung
der Explosivstoffe in gepanzerten Schiffswänden in dcr
Munitionskammer und so weiter, keinen Schul) gewäh-
ren, da auch die durch solche Schränke bewirkte seitliche
Mlcnmng dcr Kl-Wellen berechnet und korrigiert werden
kann. Um auch die Umhüllung der Explosivstoffe »lit
starken Wandungen unwirksam z» machen, hat Ulivi rinc
möglichst große Wellenlänge zu erreichen gesucht. Er ist
bis zu 4,2 Zentimeter gelangt. So dick müßte also die
Hülle mindestens scin, um die Entladungen unwirksam
zm machen. Der erzielte Wirkungsradius beträgt fast
siebzehn Kilometer. Was den möglichen Nutzen der Er-
findung für andere Gebiete betrifft, so erwähnte Uliui
die leichte und genaue Bestimmung von Erzlagern im
Erdinnern, den Schutz dcr Schiffe, dic schon auf weite
Entfernung ihre gegenseitige Lage bestimmen tonnen,
gegen Zusammenstöße usw.

— (Das Flugzeug im Dienste dcr Zeitung.) Dlc
praktische Verwendbarkeit des Flugzeuges im Dienste
einer raschen Berichterstattung wurde Ende Mai von dcm
schwedischen Flieger Dr. Thulin anläßlich der Eröffnung
der baltischen Ausstellung in Malmö in ausgezeichneter
Weise dargetan. Dr. Thuliu war bei den am Vormittag
abgehaltenen Eröffmmsssfeierlichtcitcn anwesend, machte
dort eine Neihe von photographischcu Aufuahmcu, stieg
um 2 Uhr nachmittags auf und erreichte um halb 7 Nhr
abends mit den Platten das 550 Kilometer entfernte
Stockholm, wo er scinc Aufnahmen den Blättern zur
Verfügung stellte. Dadurch war es möglich, daß dic Stock-
holmer illustrierten Blätter schon am folgenden Tage
Bilder von den Eröffnungsfeierlichkeiten bringen
konnten.

— (Der politische Esel.) I n der Stadt Nuoro auf
Sardinien kam es kürzlich anläßlich einer Wahl zu Un-
ruhen, bei denen ein Esel nne Rolle spielte. Die Gegner
des Wahlwcrbers Mcnotti Gallisai brachten während
einer Rede einen Esel auf den Versammlungsplatz, der
durch sein beständiges „I-a"-Schreicn die Heiterkeit der
Zuhörer erregte. Natürlich machte infolgedessen die Rcdc
nicht den gewünschten Eindruck, und die Versammlung
mußte vorzeitig durch die Polizei aufgelöst werden. Zwei
Tagc darauf fand man das arme Tier, das an dem
Scherze, den man sich mit seiner Hilfe erlaubt hatte, doch
gewiß so unschuldig wie irgend möglich war, tot in
seinem Stalle vor. Es war von nicht weniger als 30
Dolchstößen durchbohrt worden und man schiebt diese
Missetat natürlich den Gegnern des Herrn Gallisai in
die Schuhe.

— (Lloyd George,) der englische Finanzministcr,
erfreut sich in seiner Heimat der denkbar größten Un-
beliebtheit, und er amüsiert sich selbst am meisten über
den unbegründeten Haß seiner Mitbürger. So erzählte
er einmal in Gesellschaft folgende Anekdote: „Ein
Mann, der einen anderen vom Ertrinken gerettet hatte,
bekam die Rettungsmedaille; bescheiden lehnte er die
unerwartete Auszeichnung ab: ,Ich habe doch nur meine
Pflicht getan', sagte er. ,Ich sah den Mann im Wasser,
hörte ihn um Hilfe rufen, und da fönst niemand in der
Nähe war, sprang ich ihm bei und packte ihn am Kragen.
Er ließ sich ruhig von mir schleppen, und nachdem ich
mich zuerst vergewissert hatte, daß es nicht Lloyd George
war, zog ich ihn ans Land'".

— '(Die Petition der Dicken.) Aus Paris wird. be-
richtet: Dem Scinefträfelten ist diesertagc cine merk-
würdige Petition zugegangen. Sie geht aus von der
„Gesellschaft der Dicken", die es nämlich wirklich in
Paris gibt. Sie firmiert „Sociste des Personnes fortes"
und beschwert sich darüber, daß die Zugangstüren zu
den Autobussen und der Untergrundbahn nicht breit ge-
nug seien. Sie seien nur auf dünne Perfonen „zugeschnit-
ten". Die Gesellschaft fordert darum dringend ihre Er-
weiterung und betont dabei nachdrücklich, „daß die Dicken
mindestens ebenso gute Wähler und Staatsbürger seien
wie die Schlanken. . ." Sie sind nach einem bekannten
Shakespeare-Wort sogar die besseren Staatsbürger.

— (Negermusil und Ncgerlonzert.) Die Musikschule
von Newyork hat kürzlich in dieser Stadt ein Konzert
veranstaltet, das der Originalität nicht entbehrte. Es
war nämlich eine musitalische Darbietung, deren Pro-
gramm ausschließlich von Negern komponierte Musik
aufwies, und die ausübenden Musiker waren durchwegs
Neger. Die amerikanischen Blätter, die sich eingehend
über diesen seltenen Kunstgenuß äußern, stimmen darin
überein, daß der Effekt außerordentlich eindrucksvoll war.
Über die Art der Eindrücke freilich gehen die Meinungen
auseinander. Die einen Kritiker erinnerten die hier zu
Gehör gebrachten Tongemälde an Szenen der Lynch-
justiz; andere fühlten sich an eine Getöscerzeugung er-
innert, wie sie wohl in Irrenhäusern von besonders
lärmenden Kranken vollführt wird; die ganz modernen
und besonders weitschauendcn Beurteiler aber sehen in
dieser Negcrmusik eine höchst gefährliche Konkurrenz für
die futuristischen Konzerte der Schule Martinettis lmd
datieren von diesen, Konzert den Anbeginn einer neuen
Epoche des musikalischen Geschmacks und der musikali-
schen Technil.

— (Reingefallen.) Ein Mann, der bei einem Eisen-
bahnunfall leicht am Arme verletzt wurde, klagte gcgcn
die Bahn, da — wie er behauptete - der Arm nicht
mehr zu gebrauchen sei. Bei der Gerichtsverhandlung er-
suchte dcr Anwalt dcr Nahn dcn Kläger zu zeigen, wie
hoch er den Ann heben könne. — „So hoch", erklärte dcr
Mann und hob ihn bis zur Schultcrhöhe, — „Und wic
hoch konnten Sie ihn früher heben?" — „So hoch," er-
klärte der Mann — und hob ihn bis über dcn Kopf.

— (Der Liebste auf dem Schuh.) Der neueste Re-
kord im Geschmack ist das Medaillonbild auf der Schuh-
spitze, und zwar auf jeder eines, wozu laut Modebericht
„die Dame die Bildnisse ihrer Verehrer bestimmt." Dies-
mal nicht Newyorker, sondern Pariser Erportmodell.

^olal- und Provmzilll-MHlichlnl.
Technischer Bericht iibcr die ncnc Weißkraincr

Bahn strecke.

Die Arbeiten der am 25. v. M. eröffneten Weiß-
krainer Bahn wurden bekanntlich im Frühjahre l912
von dcn Nauuntcrnehmungen Baurat Dr. Ing. A. O
S a m o h r d (Brunn), P. B i e d e r m a n n <̂  5<omp.
(Innsbruck) und Josef 2 o n 5 a r i < ' (Laibach) in An-
griff genommen. Diese drei Firmen brachten es zustande,
daß die 49,5 Kilometer lange Strecke trotz der äußerst
ungünstigen Wittcrungsverhältnissc in den Jahren 1912
und 1913, ferner der durch dic Ballauwirrcn entstande-
nen Arbcitcrkrisc lind andercn vielen unvorhergesehenen
argen und kostspieligen Mißhelligteiten termingemäß dcm
Verkehr übergeben werden konnte.

Die neue Bahnstrecke selbst, von Rudolfswcrt aus-
Nchcnd, führt uns gleich nach dem Verlassen dcr Station
R u d o l f s w c r t (Ruoolfovo) durch eine 5t) Mctcr
lange Galerie, an die sich der 162 Meter lange Ka fti -
tel l» e r g - T u n n e l anschließt, über dic neue G u r k -
brücke, die aus sechs je zehn Meter langen, zwischen
Pfeilern gewölbten und zwei je 47,7 Mcter mit Eiscn-
konstrultion überdeckten Öffnungen besteht, in die Per-
sonenhaltc- und Ladestelle K a n d i a (Kandija).

Von hier weiter, in fortwährender Steigung durch
reizende Vuchcnwaldungen, unterhalb des Schlosses Ru-
Pcrtshof dcn nach diesem Schloß benannten 90 Meter
langen R u p e r t s h o f - T u n n e l Passierend, gelangen
wir bei Kilometer 7 in die mitten im Walde gelegene
Station W i r t s c h e n d o r f (Nir^a vas), von wo wir
weiter in Steigung nach kurzer Fahrt bei Kilometer 13 27
die Station U r ^ n a s e l a - T ö p l i tz (Ur^na sela-To-
Plice) erreichen, dcrcn zweiter Name Töftlitz von dem
etwa eine Wagenstunde entfernten Warmbad Töplitz in
Unterkrain herrührt.

Bei Kilometer 14,760 finden die ersten dcr Bau-
unternehmung Baurat Dr. Ing. A. O. Samohrd '"«ver-
tragenen zwei Naulose ihr Ende und wir gelangen in
den dcr Vauunternchmung P. Biedermann H Komp.
übertragenen Teil der Bahnstrecke, die weiter zwischen
hohen Fclseneinschnitten unter fortwährender Steigung
durch den 420 Meter langen Sa n d r i eg cI - T u n n el
führt und bei dessen Verlassen in der im Kilometer 18 00
gelegenen Station R o s e n t a l - P r i b i s c h j e (Roxni
dol-Pribi«je) ihre höchste Steigung crrcicht.

Nun in langsamem Gefalle durch den 1976 Mcter
langen, das Uskokcngebirge durchdringenden Semi<--
T u n n e l — und das liebliche und doch so unbekannte
Weißkrain mit seinen weinbepflanztcn Geländen, scincn
herrlichen Kastanien- und Eichenwaldungen, liegt vor
unferen entzückten Augen.

I n kühner Kurve aus dem Semi^Tunncl heraus-
kommend, erreichen wir knapp hinter Kilometer 23 die

! Station S e m i t f c h (Semw). Mitten durch die Wein-

gärten geht cs fortwährend bergab, den durch seinen
Wein berühmten Rutschetenberg trassierend, »m in Pe-
tersdorf bei Kilometer 27,18 die Grenze des Bauloses 4,
bis zu welcher auch die Tätigkeit der Vauunternehmung
P. Biedermann A Komp. reichte, zu passieren und dann
ins Arbeitsfeld der Bauunternehmung Josef Lon6ari<- zu
gelangen, welches das Baulos 5, 6, 7 und 7u bis zur
Landesgrenze bei Kilometer 49,5 umfaßt.

Hier, bei Kilometer 27,18, entwickelt sich die Bahu-
trasse an den Kastanien- und Wiesengchängen oberhalb
des Dorfes Petersdorf, stets im Maximalgefälle fallend
und auch Wein- und Obstgärten durchschneidend. Es darf
nicht unerwähnt bleiben, daß sich knapp ober dcr Bahn-
strecke mitten in den Kastanien der sagenumwobene My-
trias-Tempel (Teufclsanbeter) befindet, dcr angeblich
von perfischen Legionären aus Anlaß der wunderbaren
Errettung vor einem ihnen fremden Ricscnraubtiere
(einem Bären) errichtet wurde.

Weiter in Kilometer 28,29 wird das Gefalle mäßig
und cs ist hier im Bedarfsfälle die Einschaltung einer
Betriebsausweiche als Station O t a v i t z (Otavice) ge-
dacht; für diefen Fall sind auch die Plateaus für die
Herstellung der erforderlichen Hochbauten bereits uorge-
sorgt und hergestellt. — Ab .Kilometer 29 fällt dic Trasse
wieder im Maximalgefälle, durch tiefe Felscinschnitte
an den Dörfern Selo und Otavice vorbeiführend, zu
einer breiten, tief in das Gelände cingefchnittenen Do-
line, wobci sich die Notwendigkeit eines großen Kunst-
baues ergab, der nach dem gleichnamigen Dorfe der
O t a v i c c r V i a d u k t genannt wird. Er hat eine
Länge von rund 220 Metern und eine Höhe von 32 Me-
tern, besitzt eine Öffnung mit Eisenkonstruttion (letztere
ausgeführt durch die Firma R. PH. W a g n e r , Wien)
von 48 Meter Spannweite und sechs gewölbte Offnungen
zu 12, bezw. sechs Offnungen zu 10 Mcter. Dieser Via-
dukt, im Bogen gebaut, bietet mit scincn hohen, schlan-
ken Säulen und dm in lichtem Kalkstein ausgeführten
Gcwölbebogen dem Beschauer einen geradezu grandiosen
Anblick.

Von hier ab durchfährt diG,Trassc in mäßigem Ge-
falle, sich fast durchwegs in großen Fclseinschnitten ent-
wickelnd, schöne Eichenwälder und erreicht in Kilometer
32 die 639 Mctcr lange Wasserstation T s c h e r n e m b l
(s'rnomclj), die größte Station dcr ganzen Strecke.

Schon in den früheren Stationen war dem Beob-
achter die nette, saubere und geschmackvolle Ausführung
der verschiedenen Stationsgebäude aufgefallen. Nun wird
er bei dcr Einfahrt in die Station Tschcrnembl und spä-
ter auch in Mottling vou dem Komfort und der fast ge-
radezu luxuriösen Ausstattung dieser Ttaticmshochliauten
geradezu überrascht. Auch die Wächtcrhäuser sehen in
ihrer Ausführung slcincu Villen ähnlich. Bemcrkl sei,
daß sämtliche Hochbauten in den Bauloscu 5, 6, 7 und
7i> vom heimischen Baumeister Roman T r e o in Laibach
aussseführl wurden.

Von hier ab in mäßigem Gefalle bis Kilometer 36 und
weiter fast in der Horinzotalc durch die Station G r a -
datz (Gradac), dem ehemaligen Eisenwerk dahin fah-
rend, gelangen wir zum K r u p p b a cl>V i a d u k t , einem
schönen Bauwerk, das aus cincr gewölbten Öffnung zu
20 Meter und drci solchen Offnungcu z» 10 Metern be-
steht, die dcn tief gelegenen Krupftbach ül'eraueren. Durch
schöne Buchen- und Eichenwaldungen die Personenhalte-
stellc D o b r a v i t z (Dobravice) passierend, trassieren wir
den gewaltigen Fels ei u schnitt der Pe5ina und nähern
uns in Kilometer 47 der Swticm M o t t l i n g (Metlila),
dic ähnlich der Station Tschernembl ausgeführt ist!
Schon während der Trasse durch die Polinn hatte man
in der Tiefe die Kulpa, dcn Grcuzfluß zwischen Oster-
reich und Ungarn, Krain und .Kroatien, erblickt; bei
Mottling verliert man ihn wieder aus den Äugen. Von
hier ab geht cs im Vogcn zur Landcsgrcnze. Wir fahren
noch durch die Station R o s a l n i h (Rosalnicc) und
gclangcn zur Landcsgrenze, Ku lft a b rü ck e, und nun
stcht uns der Weg nach K a r l o v a c offen.

— (Vom technischen Agrardienfte.» Seine Exzellenz
der Ackerbauministcr hat dcn bci der technischen Abtei-
lung des Lokallommissä'rs 7l für agrarische Operationen
für Innerkrain in Verwendung stehenden Agrar-Ober-
geomctcr erster Klasse Johann S i r t mit der Leitung
dcr technischen Abteilung bcim Lolulkommissär für agra-
rische Operationen iu Görz betraut.

— lVom Pollsschuldienftc.) Der k. k. Bezirksschul-
rat in Rudolfswert hat an Stelle der krankheitshalber
beurlaubten Lehrerin Johanna P c z d i r die Lchrsup-
plentin Johanna ^ e ^ zur Supplentin an dcr Volks-
schule in Scisenbera bestellt. Dcr s. k. Landesschulrat
für Krain hat den Oberlehrer an der Volksschule in
Safnitz Leopold A 5m an an dic Volksschule in Soder-
schih versetzt.

— iLeichenbegängnis.) Gestern nachmittags wurde
die sterbliche Hülle der Frau Landesgerichtsratswitwe
Viktorie Pessiack zu Grabe geleitet. Der Verblichenen
erwiesen u. a. folgende Herren dic letzte Ehre: Hofrat
Finanzdirektor K l i m e n t , Hofrat Landesycrichtsvize-
präsident P a j k , Hofrat L e n a r ^ i ^ , Erster Staatsan-
walt Ritter von Luschan, Oberlandesgerichtsrat
H a u f f e n , Landcsregierungsrat Dr. P r a x m a r e r ,
Nezirkshaufttmann K r e f f e , Lcmdtagsabgeordneter
Dr. Eg er, Rcgicrungsrat W i e s t h a l e r , Handels-
schuldirektor M a h r , der Vorstand der Philharmonischen
Gesellschaft mit dem Lehrkörper uff.

— (Radfahrrennen,) Morgen zwischen halb 5 Uhr
nachmittags und 6 Uhr abends findet auf der Straßen-
ftrecke Krainburg-Laibach ein Wettfahrcn des Klubs der
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slavonischen Vizyklisten „ I l i r i j a " statt. Aus diesem An-
lassc werden die Fuhrleute, Chauffeure, Radfahrer sonne
die Fußgänger ersucht, sich strenge an die linke Seite
der Straße zu halten, damit die Radfahrer nicht behin-
dert und Unfälle hintangehalten werden. Namentlich aber
wird das Publikum am Ziel gebeten, bei der Ankunft
der Radfahrer nicht die ganze Straße zu besehen, viel-
mehr behufs Vermeidung von Unglücksfällen den Wei-
sungen der aufgestellten Ordner Folge zu leisten.

— (Feftlenung kirchlicher Festes Die hl. Kongre»
gation der Riten hat folgende Entscheidung bezüglich
der Feier kirchlicher Feiertage getroffen: Das Fest der
Heiligen Familie wird in Hinkunft am 19. Jänner; das
Fest vom Allerheiligsten Erlöser am 15. Ju l i ; das Herz
Mariä-Fest am Samstag nach der Fronleichnams oltav;
das Fest Marias von der Immerwährenden Hilfe am
27. Juni ; das Fest der Freuden Marias am 27. August-,
das Fest Maria Trost am Samstag nach dem Feste des
hl Augustin; das Fest von der Mutterschaft Mariens
am 11. Oktober; das Fest dcr Reinheit der allerseligsten
Jungfrau Maria am 16. Oktober kirchlich begangen.

— iBesserftcllunss der materiellen Lasse der län«er
dienenden Unteroffiziere.» Das Knegsmimsterium hat
verfügt, daß länger dienenden Unteroffizieren, die durch
Krankheits oder Todesfälle in der Familie in materielle
Not geraten sind. zinsenfreie Darlehen 5 conto der Ab-
fertigung gewährt werden können, falls die aus dem
Unteroffizicrs-Unterstützungsfonds gegebenen Beihilfen
zur Behebung der materiellen Schwierigkeiten nicht aus-
reichen sollten.

— iDer Laibacher Oemeinderat) hält Dienstag den
9. d. M. um 6 Uhr abends eine ordentliche Sitzung ab.
Auf der Tagesordnung stehen u. a. Berichte über dve
Vergebung der Arbeiten für die Kaimauern am Laibach-
flusse, über das Gesuch der Gemeinde Unter-^ta, be-
treffend die Einleitung eines Straßenfanals diefer Ge-
meinde in das städtische Kanalnetz. sowie über das V n -
hältnis zwischen der Stadtgcmeinde Laibach und dcr
Laibachcr Aktiengesellschaft für Gasbeleuchtung.

— (Erledigte Mili«rstiftnna.splät,e.^ Ritter T a u -
bes von L e b e n s w a r t h - S t i f t u n g sechs Plätze zu
je 79 k 80 k mit einmaliger Peteilung für drei alte,
gebrechliche Oberwundärzte und drei ebensolche Unter-
ärzte des Ruhestandes, beosnders wenn sie erwerbsun-
fähig sind. I n Ermangelung solcher Bewerber Witwen
und Waisen von Oberwund- und Unterärzten. — Reg,-
mentsarzt Dr. Dominik M and e ls ky-Stiftung ein
Platz mit 96 k' 40 /, und einmaliger Beteilung für sehr
hilfsbedürftige Militärärzte des Ruhestandes, von dcr
neunten Rangsklasse abwärts. Gesuche für diese Stiftung
sind stempelfrci. — Franz M o n s c r - Stiftung sechs
Plätze zu 50 bis 100 /x', einmalige Betcilung, für dürf-
tige und würdige Waisen von Militärärzten. — A r b e s
F e r r a r i - F i es chi- Stiftung ein Platz mit «4 /v auf
die Dauer des ledigen Standes für unbemittelte, ledige
weibliche Waisen nach Offizieren vom Hauptmann ab-
wärts, die elternlos sind. das 55. Lebensjahr überschritten
haben und deren Väter bei einem Platzkommando in Vcr
Wendung gestanden sind. — Oberstleutnantsgattin Mal-
vine von S c h l a v e r . geborene I o b st - Stiftung ein
Platz mit 420 /v. lebenslänglich, für bedürftige Witwen
nach Offizieren des k. und k. Heeres mit unversorgten
Kindern. — Die Gesuche um alle diese Stiftungen sind
bis 1. Jul i bei der Gvidcnzbchörde fällig.

— (Todesfall.) I n Laibach ist gestern Herr Nrthnr
M ü h l e i s e n , Haus- und Realitätenbesitzer, im 74. Le-
bensjahre geswrben. Mi t Herrn Mühleisen sinkt einer dcr
gcachtetesten Laibacher Bürger ins Grab, ein Mann Ion
außerordentlich biederem Charakter und ausgeprägtem
Wohltätigkeitssinne, den er in aller Stille in die Tat
umsetzte. Herr Mühleisen war nahezu 40 Jahre Dir-?k-
tionsmitglied der Krainischen Sparkasse, dann Vizepräsi-
dent und zuletzt Ehrenmitglied dieser Anstalt. Das Lei-
chenbegängnis findet morgen nachmittags um halb 5 Uhr
vom Trauerhcmse, Wiener Straße 86, aus statt.

— (Fremdenverkehr.» I m Mai sind in unserer Stadt
4921 Fremde angekommen. Abgestiegen sind in den Ho-
tels: „Union" 1255. .Elefant" 909, „Lloyd" 252.
„Südbalmhof" 244, „ I l i r i j a " 203, «Stadt Wien" 153.
„strukelj" 151, „Tratnik" 122, „Kaiser von Österreich"
200, in den übrigen Gasthofen 1432 Fremde.

— (Neschwechsel.) Wie die Grazer „Tagespost"
meldet, hat Herr Albert F r a n k l , Architekt in Wien,
sein Zinsftalais in der Neustiftgasse beim Deutschen
Volkstheater an Herrn Franz C e l e s t i n a aus Laibach
um 3^2 Millionen verkauft.

— (Die Sängerrunde des Laibacher Deutschen
Turnvereines) ersucht uns mitzuteilen, daß die nächste
Chorprobe Montag um halb 9 Uhr abends im Kasino,
erster Stock, abgehalten werden wird.

— (Fachkurse des hiesiaen Gewcrbefördenmasinfil.
wt«S.) Ein Fachkurs für Kleidermacher wird in Krain-
burg vom 30. Juni in der Dauer von etwa vier Wochen
veranstaltet werden. Er wird unter Leitung des Fach-
lehrers des Institutes, Herrn Meisters Bartholomews
L o i a r , stehen, der bereits mehrere solche Kurse mit
Erfolg in Laibach durchgeführt hat. Der Unterricht wird
halbtägig erteilt werden, so daß auch den Kleidermachern
aus der Umgebung Gelegenheit geboten werden wird,
sich daran zu beteiligen. Die Anmeldungen sind ehetun-

lichst bei der Vorstehung der Gewerbegenossenschaft
in Krainburg einzubringen. — Ein Fachkurs für Schuh-
macher wird in Krainburg vom 10. August bis 12. Sep-
tember abgehalten werden. Dieser Kurs wurde mit Ab-
sicht nach Krainburg verlegt, um auch den Schuhmachern
aus Bischoflack und Neumarktl, in welchen beiden Orten
dieses Gewerbe stark vertreten ist, Gelegenheit zur Be-
teiligung zu geben. Der Kurs wird vom Fachlehrer des
k. k. Gewerbeförderungsamtes in Wien, Herrn Werk-
meister Franz K u m e r ^ e k , geleitet werden, der auch
in den Musterbetrieben dieses Amtes mit der Unterricht-
crteilung betraut ist. Die Teilnehmer können mit Be-
stimmtheit erhoffen, sich unter Führung dieses Kursleitcrs
im Kurse, in dem auch praktisch gearbeitet werden wird,
gediegene .Kenntnisse anzueignen, in denen das wirk-
samste Mittel zur Erhaltung dieses Gewerbes im Kampfe
mit der groß industriellen Konkurrenz zu erblicken ist.
Anmeldungen werden ebenfalls von der Gewerbegenos-
senschaft in Krainburg entgegengenommen. — Ein Fach-
kurs für Schuhmacher findet auch in Sairach vom
6. Ju l i bis 2. August statt und wird ebenfalls vom
Herrn Fachlehrer Franz K u m e r ^ e l geleitet werden.
Dieser Kurs ist für die Erhaltung der heute noch blühen-
den Schuhmacherindustrie in Sairach von Bedeutung.
Anmeldungen werden sowohl von der Schuhmachcrwirt-
schaftsgenossenschaft in Sairach als auch von der Ge-
werbegenossenschaft daselbst, welche beide die Vorberei-
tungen gemeinsam leiten, entgegengenommen. Für alle
angeführten Kurse können mündliche oder schriftliche An-
meldungen auch an das Gewerbeförderungsinstitut in
Laibach gerichtet werden. Der Besuch in allen Kursen
ist unentgeltlich: ein Erlag von 10 / ( ist nur zur Be-
deckung der Kursbehelfe zu entrichten. Nach Möglichkeit
wird allen diesen Kursen ein Buchhaltungsunterricht
angeschlossen werden, an dem auch solche teilnehmen
können, die sich zum Fachkurse selbst nicht angemeldet
haben. Je einen Fachkurs für Kleidermacher und Kleidcr-
macherinnen wird das Gewerbeförderungsinstitut in der
Sommersaison auch in Laibach veranstalten. Die An-
meldungen sind ehestens einzubringen, da die spnlcr ein-
gelaufenen nicht mehr berücksichtigt werden känncn. Jenen
Kursteilnehmern, die nicht am Orte des Kurses selbst
ansässig sind und zwecks Kursbesuches Gelegenheit haben,
die Staatsbahn zu benutzen, können vom Gewcrbeförde-
rungs institute halbe Fahrpreisermäßigungen besorgt
werden, wenn die Entfernung nicht über 50 Kilometer
beträgt und wenigstens viermal in der Woche die Eisen-
bahn benutzt wird. Gesuche um solche Fahrbegünsligung
sind behufs Ausstellung der Ausweiskarten spätestens
10 Tage vor Kursbeginn einzubringen.

— iDer dramatische Verein in Zdria) hat nach
langjähriger Pause am 30. v. M. seine rcgelmäsnge Tä-
tigkeit wieder aufgenommen. Das alte Werlstheater, das
cine Zeitlang als GerätschaftSkammer für die freiwillige
Feuerwehr diente, erhielt nach einige!, Adafttierungen
eine neue Bühne sowie neue Kulissen und isl elektrisch
beleuchtet. Die Vühneneinrichtnngsstücke wurden vom
Bühnenmeister des Laibacher Landestheaters, Herrn
Waldstein, in trefflicher und geschmackvoller Weise her-
gestellt. Die Vorstellungen eröffnete der Verein mit der
Operette „Mam'zelle Nitouche", worin Fräulein Helene
L a p a j n e mit ihrem jugendfrischen und gut geschulten
Sopran das Publikum zum lebhaftesten Veifallc begei-
sterte. Für ihr treffliches Spiel wurde sie durch eine
prächtige Vlumensftende ausgezeichnet. Volle Anerken-
nung gebührt ferner der Fran T a v z e s als Darstellerin
der Institutsoberin sowie dem Tarsteller des Majors.
Die sonstigen Rollen befanden sich ebenfalls in bewährten
Händen. Das Salonorchester löste seine Aufgabe wie
immer in vorzüglicher Weise und erhielt reichen Ap-
plaus. Das Haus war bis aufs letzte Plätzchen besetzt.
— Aus dem Spielrepertoire ist zu entnehmen, daß am
l4. Juni das einaktige Drama ...Knez Semberijski" zur
Aufführung gelangt und daß sich das dreiaktige Drama
..Ekvinocij", „Valenska svatba". weiters die Oper „V
vodnjalu" in Vorbereitung befinden. — Bezüglich des
Theaters wäre der Wunsch zu äußern, daß für eine or-
dentliche Ventilation vorgesorgt würde; auch wären die
inmitten des Saales angebrachten, den Ausblick auf die
Bühne sehr behindernden hölzernen Stützpfeiler ehestens
zu entfernen. —.v—

— '((Yemeindewahl.) Bei der Neuwahl des G«-
meindevorftandes der Gemeinde Oberdorf, politischer
Bezirk Littai, wurde der Besitzer Damian Rogelj aus
Kaltenfeld zum Gemeindevorsteher gewählt.

— (Kranlenbcwegunq.) I m Kaiser Fra,y Iosef-
Spitale der Barmherzigen Brüder in Kandia bei Ru-
dofswert verblieben Ende April 112 Krante in Behand-
lung. I m Mai wurden 173 kranke Perfonen aufgenom-
men, von denen 159 kranke Personen auf Ortsfremde
entfielen. Die Summe der behandelten kranken Personen
betrug somit 285. I n Abgang wurden 181 Personen ge-
bracht. Gestorben sind sieben Personen. Mit Ende Mai
verblieben 97 Personen in der Behandlung. Die Summe
aller Verftflegstaae betrug 3710, die durchschnittliche Ver-
pflegsdauer für einen Kranken l2,4 Tage. — I m .Kai-
serin Elisabeth-Frauensftitale in Rudolfswert verblieben
Ende April 60 Kranke in der Behandlung. I m Mai
wurden 73 Perfonen aufgenommen, von denen 65 kranke
Perfonen auf Ortsfremde entfielen. Die Summe der be-

handelten kranken Personen betrug somit l33. I n Ab-
gang wurden 91 Personen gebracht; gestorben sind drei
Personen. Mi t Ende Mai verblieben 39 Personen in
der Behandlung. Die Summe aller Verpflegstage betrug.
1719, die durchschnittliche VerftflegSdauer für eine Kranke
12,92 Tage. U.

— Mnfil le.) I n St. Peter am Karst fiel vor eini«
gen Tagen ein Malergehilfe während der Arbeit von
der Leiter und zog sich bedeutende Verletzungen zu. ^-
I m hiesigen Schlachthause glitt die dort beschäftigte
Arbeiterin Elisabeth Iento aus und fiel so unglücklich,
daß sie sich den linken Unterarm brach. — Dcr 5 Jahre
alte Vesitzerssohn Alois Sajevic in Michelstettcn spielte
diesertage mit mehreren Nachbarskindern. Diese zogen
aus der Schupfe einen leeren Wirtschafts wagen und
brachten ihn an eine steile Stelle, von wo der Wagen von
selbst abwärts rollte. Sajovic geriet unter den Wagen,
ein Wagenrad ging ihm über den linken Oberarm und
verursachte ihm einen Neinbruch.

— (Ein «ewalttätisser Vassan,.) I n der vorigen
Woche wurde in Obcr-Planina dcr 50 Jahre alte, schon
oft abgestrafte Vagant Josef Poftek ans Zirknitz von
einem Gendarmen wegen Vagabundage und zudringli-
chen Bettelns angehalten. Popek widersetzte sich dcr Vcr^
Haftung, stieß um sich herum und benahm sich so gewalt-
tätig, daß er geschlossen werden muhte. Anfangs ging cr
ruhig mit dem Gendarmen, dann aber legte er sich zu
Boden und ließ sich nicht von der Stelle bringen, so daß
er mit einem Karren eingeliefert werden mußte.

— (Gewalttiitisser Gast.) Diesertage kam ein be»
trunkener Maurergehilfe ins Gasthaus der Maria l.'erin
in Vizovik, begann grundlos zu exzedieren und zerschlug
aus Bosheit mehrere Gläser. Als die Wirtin Schaden«
ersatz verlangte, stürzte er sich auf sie los und bearbeitete
sie mit Faustschlägen.

— (Ein Sell,stanzeia.er.) Am Donnerstag kam ein
30 Jahre alter, beschäftigungsloser Zimmermannsgehilfe
nach Laibach lind stellte sich der Polizei mit der Selbst-
anzeige, daß er am Pfingstmontag, als er auf den Dach-
boden einer Keusche in Dvorje bei Zirklach bezecht schla-
fen gegangen sei, durch Unvorsichtigkeit die Keusche in
Brand gesteckt habe. Infolge des raschen Überhandnek/
mens des Feuers habe er die Löschvcrsuche aufgegeben
und die Flucht ergriffen. Der Gehilfe wurde dem Lan-
desgerichtc eingeliefert.

- - (Ein lraftiffer Stoß.» Beim Fußballspiel unter
Tivoll entstand zwischen zwei 16jährigen Burschen ein
Wortwechsel. Als endlich der eine gegen die Laltermanns-
allee davonlief, wurde er von seinem Gegner verfolgt,
eingeholt und so kräftig in den Rücken gestoßen, daß er
an einen Kastanienbaum anschlug, zu Boden stürzte lind
eine Zeitlang bewußtlos liegen blieb.

— (Verhaftete Zigeuner.» I n Aßling wurdcn mn
Dienstag die Zigeuner Wilhelm Seger und Karl Tm<t>-
mann wegen Diebstahlsvcrdachtes verhaftet und dann
dem Bezirksgerichte in Kronau eingeliefert.

— (Ein Einschleicher.) Am 2. d. M. schlich sich cin
bei 35 Jahre alter Mann ins Haus des Besitzers Martin
Nitnik in Gratina bei Großlupft und stahl alls einem
offenen Kleiderkasten einen Geldbetrag von 120 /v". Der
Dieb ist von kleinerer Statur und breitschultrig; hat
dunkle Gesichtsfarbe und einen schwarzen Schnurrbart.
Er war mit einem dunklen Anzüge, einem schwarzen
Hut und einem braunen Hemde bekleidet.

— (Taschcndiebslahl.) Dem Bergarbeiter Anton
Kralj aus Ig la l wurde unlängst in der Kirche zu
St. Gorgen im Gedränge aus dcr Rocktasche cin Geld-
täschchen mit 58 /< gestohlen.

— (Uhrendiebftaljl.) Am 2. d. M. wurde dem in
der Floriansgasse wohnhaften Johann Terhljen aus der
unversperrten Wohnung eine Anker - Remontoiruhr
mit Doftftelmantel und 15 Rubinen samt Silberkette ge>
stöhlen.

— (Gefunden) wurden während der beiden A d r i a-
a u s f l ü g e am 19., bezw. am 28. Mai : ein Geldtäsch-
chen mit Inhalt, eine Tabatiere, ein Feldstecher, zwei
Paar Handschuhe, ein schwarzer Scidenschal, cin Nacht-
hemd mit dem Monogramm S. A., ein Taschentuch und
eine blaue Sportmütze. Diese Gegenstände wollen beim
Vereinskassier, Herrn k. k. Postoffizial Franz Lev ar t ,
abgeholt werden.

- (Aus dcm Kärntner Oberlande) wird uns
berichtet: Die ans dem Oroßglockncrgebiete mölltal-
auswärts wandernden und die mit der Tauernbahn nach
Kärntcn (Obrrvettach) kommenden Alpinisten haben nun
Gelegenheit, ans neuen Höhcnwegcn die Krenzectgruppe
zu durchqueren und sich dabei einer Rundschau über die
gesamten Hohen Tanern, Inlischen und Karnischen Alpen
und Lienzer Dolomiten zu erfreuen. Dieser entzückenden,
tagelangen Höhenwanderung dienen vier bewirtschaftete
SchnMtten: Das Polinithaus. die sseldnerhüttc, G " -
bershüttc imd AimalMc sDefreggcrs einstiger Sommer«
sitz). Der Übergang vom Polinil zum Kreuzeck wird
überdies durch den vom österreichischen Ministerium M
öffentliche Arbeiten geförderten Kammwcgvau erleichtert-
Dieser Fclscnwca. «der gegenwärtige Almcnwcg ist mehr
für den Abstieg durchs Teuchcltal geschaffen) wird sich
dem vortrefflich trassierten und angelegten Hochkammweg

Samstag 13.
Sonntag 14.
Montag 15. 8O Absatz II. Ehe auf Probe.

LtistspjeJ in 3 Akten. VolJ wilrxi^cu Humors und feinster Pikaotori>
= = = = = mit Wanda Trenmann und Vlgo Lari«n im
P J - 10 HeUer Preiserhöhung:. *Jßl 2409 6 - 1
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Krcuzeck°Hochkrc,liz und Ed<'rplan«Zietcn.Wildsce°Krelizcl°
höhl! (GerbcrslMtc) würdig anreihen. Die der nngcmein
lohnenden Scharnik-Übcrschreitnna. dienende Höhenwcgs»
abzweissunq nnd der prächtige Anstiegsweg von Rangers»
dorf (Mülltal) iibcr die Krcnzclscharte znr Gerbershütte
sind bereits fertig. Der gewöhnliche Hüttenwcg anf der
Drailtalscite von Obcrdranbnrg über das malerische
Bergdorf Zwickenbcrg ».Goldberg ban) wird in seinem
obersten Teile in zweckmäßiger Weise umgelegt. Den
touristischen Wunsch nach Ausbau der Feldnerhütte am
Glanzsec (Krcuzeck) hat die A. V.'Sektion „Kärntner
Oberland" erfüllt. Die vergrößerte Hütte wird im Sommer
zum ersten Male bewirtschaftet und anfangs Juli mit
den anderen Höhenweghütten zugleich eröffnet werden.

Vei Menschen mit geschwächter Herztätigkeit
schafft ein Glas natürliches '„Franz Iosef"-Bittcrwafser
täglich genommen leichten Stuhlgang ohue Anstrengung.
Dr. K. Emmert, Professor der Staatsmedizin an der
Universität Bern, hat festgestellt, daß das Franz Josefs-
Wasser ein nicht unangenehm schmeckendes, mild und
sicher wirkendes Eröffnungsmittcl ist, das auch längere
Zeit hindurch, ohne Nachteil, gebraucht wcrdeu laun.
Es ist in Apotheken, Drogerien und Mineralwasser-
Handlungen erhältlich. 670

Die Diva in Noten, ein hochfeines uud pikantes
Lustspiel, hatte bei der gestrigen Erstaufführung im Kino
Ideal stürmischen Beifall und einen großen Lacherfolg
zu verzeichnen. Vor allem spielen zwei imposante und
hübsche Bühnenerscheinungcn Toni I m p c k o v c n und
Marie E i n ö d s h o f e r die weiblichen Hauptrollen und
da es sich um die Entfaltung aller Reizmittel der Frau
handelt, wirlt die Schönheit dcr Formen doppelt. Die
Handlung arbeitet start in Entklcidnngsszenen nnd hat
unter anderem eine prächtige Vadewanncnszene.

Motiv unbekannt ist der Titel des höchst interessanten
Dramas in drei Kapiteln, welches nebst fünf anderen
erstklassigen Bildern heute Samstag und Sonntag in
Vachmeiers Grand Elektro-Bioslov in der Lattcrmann»
allec zur Vorführung gelangt. — Donnerstcia, den
11. Juni das rührende dreiattisse Drama „ I m Spiele
des Schicksals". — Das Krand Elcltro-Viostov spielt
von nun an nur noch Samstags, Sonntags >md Feier-
tags mit ausgesuchten Programmen und z>» stark er-
mähiatrn Preisen. 2416

Caf«'! Central. Das Elite.<Damc»orchestcr N. H.
Dietrich veranstaltet heute einen „Wiener Operetten»
abend", und zwar gelangen Pi^cen ans den Operetten
„Endlich allein" von Fr. Leh«.r, „Das blane Paradies"
von Edm. Eyslcr, „Der Husarengeneral" von Hofball'
Musikdirektor C. M. Ziehrcr, „ I m Nachtschnellzug" vou
Leo Fall, „Die ideale Gattiu" nnit Benichuug der
Göttcrgattenmusil) vou Fr. Lchür, die Girardioperettc
„Das dumme Herz" von (5. M. Ziehrer und „Karneval
in Nizza" von R. H. Dietrich zur Aufführung.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrejpondenz-Bureaus.

Die Wahl dcr Wiener Pizebiira.ermcistcr.
Wien, 5. Juni. I n der heute vormittags adgchaltc-

Tlen Sitzung des Gemeindcratcs wurde dic Wahl der drci
Vizebürgcrmcister vorgenommen. Es wurden gewählt:
zum ersten Vizebürgermeister dcr bisherige zweite Vizc-
bürgermeister Heinrich Hierhammer, zum zweiten Vize-
bürgermcister dcr bisherige dritte Vizcbürgcrmeister Hoh
und zum dritten Vizebürgermeistcr Stadtiat Rain.

Die Vorssiinssc in Albanien.
Durazzo, ^. Juni. Nach einer aus Elbassan über

Valona hichcr gelangten, bisher nach unbestätigten Nach-
richt, soll der berüchtigte Insurgcntcnführcr Arif Hikmet
in Elbasslln bei dem Versuche, die dortige Gendarmerie
aufzuwiegeln und zur Meuterei zu bewegen, erschossen
worden sein.

Durazzo, 5. Juni. Der nach Abberufung des Ma-
jors Sluyß zum Platzkommandantcn ernannte Oberst-
leutnant Thomson hat über Durazzo den Belagerungs-
zustand verhängt. Die Lage ist unverändert.

Rom, 5. Juni. Die „Agenzia Stefani" meldet aus
Durazzo vom 4. d. M.: Der Ministerrat beschloß, den
Belagerungszustand zu proklamieren und unverzüglich die
Malissoren gegen die Aufständischen zu entsenden. Der
letztere Beschluß wurde jedoch wieder zurückgezogen, um
die- Ereignisse abzuwarten, und wegen der Wngnvmn
einiger Malissoren, gegen die Aufständischen zu lämftfen.
Die Laye ist noch immer ernst.

Paris, 5. Juni. Das mit dem Quai d'Orsay in
Fühlung stehende Blatt „Echo de Paris" schreibt: Eu-
ropa kann den Herrscher, welchen es nach Albanien ge-
schickt hat, nicht im Stich lassen. Um den Fürsten in sym-
bolischer und wirksamer Weise zu unterstützen, ist die
englische Idee, daß jede Macht ein Schiff nach Dur.izzo
endende, die beste.

Durazzo, 4. Juni. Die angekündigte Versammlung
der Delegierten der Aufständischen hat gestern in An-
wesenheit der Kontrollkommission in Schijak stattgefun-
den. Die Bevölkerung hatte sich mit einem großen Auf-

gebot von Bewaffneten um das Haus geschart, in dcm
die Sitzung abgehalten wurde. Die Delegierten gehörten
den untersten Klassen der Bevölkerung an, weigerten stch,
ihre Namen zu nennen, und warrn wenig geneigt, sich
in regelrechte Verhandlungen einzulassen. Infolgedessen
nahm die Versammlung einen stürmischen Verlaus. Für
die religiösen und administrativen Forderungen halten
die Delegierten wenig Interesse. Hingegen betonten sie
stets und mit großem Nachdruck die Notwendigkeit dcr
Wiederherstellung des türkischen Regimes. Die Kontroll-
kommission erwiderte hierauf im Namen Europas, daß
dieser Wunsch nicht erfüllbar fei, worauf die Aufständi-
schen eine neue Forderungsliste von acht Punkten vor-
legten, deren Diskutierung aber von der Kontrollkommis-
sion abgelehnt wurde. Die Vertreter der Großmächte
sahen alsbald ein, daß ernste Verhandlungen ausge-
schlossen seien, und erklärten den Delegierten der Auf-
ständischen, daß sie unter solchen Umständen jede Ver-
antwortung für die kommenden Ereignisse ablehnen uiüß-
t l „ . Die Aufständischen versuchten noch, die Einräumung
einer vicrzehntägigcn Frist durchzusetzen. Auch dicscm
Wunsche konnte die Kontrollkommission keine Folge gc-
ben, weil es offenkundig war, daß die Ausständischen
nur Zeit zur Ausbreitung der Bewegung gewinnen woll'
ten. Hierauf erklärte die Kontrollkommission ihre Vcr
mittlungsmission als beendet uno lehrte nach Durazzo
zurück, um dem Fürsten über den Verlauf der Versamm-
lung Bericht zu erstatten. Der Fürst behielt sich scinc
Entschließung vor.

Bluttatcu eines avsscwicsencu Freiers.
Ödenbura., 5. Juni. Ein furchtbare« Blutbad ricl^

tetc der 26jährige Bauernburschc August Tomsics in der
benachbarten Gemeinde Groß-Höflein an. Tomsics be-
warb sich um die Hand der Tochter des Bauern Krau-
scher, wurde jedoch abgewiesen. Aus Rache schoß er den
Bauern Krauscher und dessen Frau nieder und verletzte
deren Tochter schwer. Auch ein des Wegcs kommender
Bauer wurde schwer verletzt. Dann flüchtete dcr Täter
auf den Kirchenturm. Dort verbarrikadierte cr sich »nd
gab fortwährend Schüsse ab, wodurch vier Personen, die
in den Kirchcnturm eindringen wollten, um dcn Atten-
täter unschädlich zu machen, schwer verletzt wurden. Es
wurde Gendarmerie und Militär requiriert, um Tomsics
festzunehmen, was jedoch bisher nicht gelungen ist.

Odcnburg, 5. Juni. übcr die Bluttat in Groß-Höf-
lein wird weiters gemeldet: Als August Tomsics mit
seiner Werbung abgewiesen wurde, drohte cr dcr Fa-
milie Krauscher, daß cr blutige Rache nehmen wcroc.
Nach dcr Mordtat auf dcr Wiese irrte Tomsics dic >ia:lzc
Nacht hcnlnl. Gcacu 4 Uhr fn'ih schlich cr sich in dcn
Kirchturm, wo cr sofort ,',u läutcn bcnnnn. Dci Glöckner,
der erschrocken in den Turin eilte, wurde von Tomsic5
angeschossen. Auch auf mchrcrc andcrc Personen, dic ihm
bcizukommcn versuchten, gab Tomsics Schüssc ab nnd
verletzte hiebei vicr Personen. Es wurde festgestellt, daß
Tomsics vor einigen Tagen in Giscnstadt einc Mcngc
Patronen getauft und auch seinem Nrudcr cinc große
Anzahl entwendet hat. Dcr Kampf dcs Militärs und der
Gendarmerie mit dem im Kirchturm befindlichen M W
dcr dauert fort.

Dcr Dieb dcr „Mona Lisa" vor Gericht.
Florenz, 5. Juni. Perugia, der Urheber des Dicb-

siahles dcr „Giaconda" im Pariser Louvre, wurde zu
cinem Jahre und fünfzehn Tagen Gefängnis uemrtcill.

Die Suffragetten.

London, 5i. Juni. Wie die Zeitungen melden, hatte
gestern abends bei der Cour im Buckingham-Palaft cine
Suffragette, anscheinend auf Grund ciner richtig nusa,c-
stellten'Karte, Zulaß in den Thronsaal erlangt. Als sic
bei dcr Dcfilicrcour die Majestäten erreichte, fiel sic auf
die Knie und rief mit lauter Stimme: „Will Eurc Ma-
jestät der Tortur der Frauen Einhalt tun?" Sie wurde
sofort von Hofbeamten hinausgclcitet, ohne hiebei Wi-

derstand zu leisten. Die Cour erlitt durch den Zwischen-
fall keine Unterbrechung.

London, 5. Juni. Ein Brand zerstörte heute die hi-
storische Kirche in Breadfall bei Derby, in der sich kost-
bare Reliquien und ein Denkmal von Erasmus Darwin
befinden. Es wird vermutet, daß es sich um einen An-
schlag von Anhang er innen des Frauenstimmrechtes
handle.

Unglück bei einem Motorradrennen.

Pittsburg, 5. Juni. Bei cinem Motorradrennen
verließ der Rennfahrer Armstrong mit seiner Maschine
in voller Geschwindigkeit die Rennbahn und fuhr in die
Zuschauer hinein. Zwei Zuschauer wurden getötet,
einige andere schwer verletzt. Armstrong ist schwer ver-
letzt̂

Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 5. J u n i , Schuhmacher, iiandeihauptmannswitwe,
Salzburg. — Schmidt, Tejearaphengehilfin. Greiz, Vogtland.
— Mullei), Gutsblsihsr, Obeclnikach. — Maurer, Hammerschllll,
Iuaeuieure. Klagensint, — Twerdy, Neszel, Ingenieure- Hu»
delist, Modistin; Steiner. Schwarz, Fochsel, Meszaroo. Ma»
resch, Rsde.; Lang. Private. Wien. — Marcs. Beamtin; Reih,
Rjd., Prag, — Schied!, Frühwirlh, Loppelhon r. Vogt, Njde.;
Pernle, l. u. l. Oberleutnant. (Äraz. — P l i m o ^ , j l f m . Idr ia .
— Radau. Nohii. Kslie.. Fiume. — Schriller, Wfm., Ratet. —
Greif. M m . Kirchbela., - Winter. N,'t>,. Feldlirchen, - Weiß,
Rso.. Budapest.

Meteorologische Veobachtnngen in Laibach.
Serbttbr .A.N <i m, M t t ! . ^'mtdlnc? 7<j«-<» mm.

. 2 U. N, "726"Ij 22 5! SW. z. start balb bew. > '
b- U U, Äb. 85 5 16 l ! SW. ichwach ^ bewöltt >

^ s ? 1 l 7 F . 26" « ' 7 !̂z SO. mäßig Regen 65 3
- Tas Tllssebmntrl der gestrigen Temperatur beträgt

:«-?', Normale »6 6°.

JOSEF STADLER

ANNY STADLER

2417 GEB. GLAVAČ

VERMÄHLTE
LAIBACH, AM 6. JUNI 1914.

V

!Ksemofcfieg\
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Ü£] •^*.-if»'J-'''-''»'-'l^-'-M.J....'."//j| f ^ ? j

Danksagung.
Für dir vielen Beweise herzlicher Nnteilllahme an dem

schmerzvollen Verluste nnsrrrr inmgstgeliebten Mutter, Schwieger-
nnd Großmutter, der Fran

Oiktorie Pessiack
für die schönen Kranzspenden sowie für das ehrenvolle Geleite
zur letzten Rnhe sprechen den wärmsten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
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— lGcfmldene Gegenstände. > i schwarzseidener
Poinpadonr, 1 schwarziederne? Geldtäschchen mit 20 n,
1 brallner Filzhut, 1 kleinev Geldtäschchen mit 4 l i ,
1 goldener Ring mit eiilem weißen Stein, 1 Metall«
drosche mit einer Phutograplne als Anhängsel, 1 Fünf«
zigtronennotc, 1 schwarze« Nidiki'il ans Samt mit 5(1 53 ^ ,
1 silberne Taschenuhr ohne Angel nnd 1 Bnch „So^
phokles' Aias".

— ^Verlorene (Gegenstände.) 1 Innf^igkronen.-
note, 1 goldenes Halstettchen, 1 Korallenhalskette,
1 braunledernes Geldtäschchen mit nber 10 X, 1 große
silberne Nadel mit drei Halbedelsteinen, I Fnnftronen«
stnct, 1 grilngcstreifter Plaid nnd 1 Gendarmerie«Pele«
rinc.

Theater. Kunst und Literatur.
— <Ausgcstelltc Bilder.) I n Maüeks Schaufenster

an der Franz Josef ° Straße ist ein gut ausgeführtes
Ölbild von M. K l i ze l j ausgestellt, das die Alm ans
der Velika Planina bei Stein mit der Ojstrica im
Hintergrnnd zum Gegenstand der Darstellung hat. Die
Farbengebung ist von der lebhaftesten Frische, die in
Sonnenlicht gebadete Almlandschaft scharf herausgczeichnet,
die Ähnlichkeit mit der Natur wohlgetroffen. Fehlt nur
noch die Beseeltheit, lind das Bild wäre ein Knnstwerk.
— I m Schaufenster der „Narodna tnjigarna" hat der
emsige Kunstmaler Franz K lemenc i l - ein vortrefflich
geratenes Ölbild, eine anmutige Uandschaftspartie aus
der Gegend von Starucina darstellend, znm Verkaufe
ausgestellt. Den Hintergrund zur linken Hand bilden
waldbestandene Anhöhen, während der zur rechten durch
die im Mi t te l und Vordergrund aufragenden Bäume
verdeckt erscheint. I n einer die Mitte des Bildes ein-
nehmenden Lichtung steht eine kleine Feldkapelle; vor ihr
hat sich Wasser zn einem kleinen Tümpel angesammelt.
Vortrefflich ist der Stimmungsgchalt des reizenden,
sonnendurchstrahlten ^andschaftsansschinttes in das Bild
hineingemalt, die Farben sind anmutig frisch, die Zeichnung
und Pinselführnng sicher. Das gefällige Kunstwerk mag
recht sehr anempfohlen sein. um so mehr als sein Preis
bescheiden ist. K.

— („Mein Osterreich, Mem Heimatland."» I l l u
strierte Volks- und Vaterlandskunde des Österreichischen
Kaiserstaates. Unter Mitwirkung hervorragender Schrift-
steller herausgegeben, illustriert und redigiert von Sieg'
mund Schne ide r , nachdessen Tode fortgeführt von
Prof. Dr. Nenno I m e n d ö r f f e r . Mi t vielen Kopf-
leisten, 24 Farbentafeln, acht Duplertafeln sowie
24 Doppeltontafeln, weiters noch über 1300 Ab-
bildungen. Zwei Prachtbände 1056 Seiten. Preis 48 /v.
Bd. I I 24 X. Verlag für vaterländische Literatur, Ge-
sellschaft m. b. H., Wien. — Das Prachtwerk ..Mein
Osterreich — mein Heimatland", dessen erster vor Weih-
nachten vorigen Jahres erschienener Vand in den wci^
testen Kreisen Anklang und Anerkennung gefunden hat,
liegt nun mit dem eben ausgegebenen zweiten Bande
vollständig vor. Während der erste Band nach den Üafti
teln allgemeinen Inhaltes die Schilderung der Alpen-
tronländer, einschließlich K r a i n s gebracht hat, be-
handelt der zweite noch Tirol und Vorarlberg, Den
eigenartigen Volkscharakter des Teutschtirolers schildert
mit seiner ganzen Kunst der gefeierte Tiroler Dichter
Karl Schönherr. Dann wenden wir uns den Karstländern
zu. Görz und Gradiska, die aufstrebende österreichische
Hafenstadt Trieft, das an alten geschichtlichen Denk-
mälern reiche Istrien, das nicht minder historisch denk-
würdige und mit allen Reizen einer subtropischen
Küstenzone ausgestattete Dalmatien ziehen an unserem
geistigen Auge vorüber. I n lebendiger, im besten Sinne
des Wortes feuilletonistischer Darstellung hat es Pro-
fessor Eoers in Wien verstanden, dem Leser die Schön-
heiten der österreichischen Adria zu erschließen, wobei
ihn eine Fülle schöner Abbildungen, bald in getreuer
Nachbildung trefflicher Lichtbilder, bald in nicht minder
gelungenen Farbendrucken unterstützt. Von der Süd-
spitze, so zu sagen, der Monarchie, führt der Weg in
jäher Wendung nach Norden. An die Gebiete der Diua-
rischen Gebirge schließen sich die Sudetenländcr an. Da
findte vor allem das von der Gunst der Natur so reich
bedachte Königreich Böhmen, eine der blühendsten Pro-
vinzen des Habsburgischen Reiches, seine volle Wür-
digung. Eine große Zahl von Bildern läßt uns den
Reichtum an Naturschönheiten und an ehrwürdigen
Kulturdenkmälern ahnen; ein erläuternder Text, der sich
erfolgreich bemüht, der Fülle des Erwähnenswerten auf
nicht allzu reichlich bemessenem Raume gerecht zu wer-
den, begleitet den bildnerischen Schmuck. Die umfang-
reichen Städtcbildcr aus Böhmen lassen uns einen Blick
tun in die erstaunliche Anzahl alter, blühender Siedlungen
auf dem Boden Böhmens, das auch heute wohl das
ftädtereichste Kronland Österreichs ist. Dann geht die
Fahrt nach dem gesegneten Getreideboden Mährens,
durch die minder reichen, aber landschaftlich doppelt
reizvollen Gefilde Schlesiens bis wir, das kleine Grenz-
fiüßchen Biala überschreitend, auf Galizicns Boden eine
fremde Welt betreten. I n dem Privatdozenten der Kra-
laure Universität >Dr. Ludomir Ritter von Sawicki hat
auch diefes etwas abseits vom großen Strome des Reise-
Verkehrs gelegene Land einen kundigen und liebevollen
Schilderer gefunden. Gerade das Ferne, das Unbekannte
gibt diesem Kapitel eigenen Reiz. Mit der Bukowina,
die sich erst seit wenig mehr als einem Jahrhundert der!

Segnungen einer europäischen Regierung erfreut lmd
die heute als die östlichste vorgeschobene Stellung ost-
märkischen Deutschtums erscheint, schließt die Reihe
der österreichischen Kronländer in wirkungsvoller Weise.
Ein kurzer Anhang endlich gibt eine gedrängte Darstel-
lung der Länder der ungarischen Krone und der beiden
jüngsten Glieder der Monarchie: Bosniens und der
Hercegovina, damit gleichsam einen weilen Ausblick nach
Osten eröffnend, wo vielleicht noch große Aufgaben der
Monarchie harren. So bietet das nunmehr abgeschlossene,
umfangreiche Werk eine an Vollständigkeit und an male-
rischem Schmuck nicht leicht zu überbietende Darstellung
der großen Doppelmonarchie an der Donau, eine Dar-
stellung, die geeignet ist, nicht nur belehrend und auf-
klärend zu wirken, sondern auch dem Leser künstlerischen
Genuß zu bieten wie wenige Werke dieser Art.

Verantwortlicher Redakteur.- Anton F u n t e k.

Gutachteu des Herrn Dr . Fr. H v i s e l , Kurarzt in

Ro i t sch 'San e rb runn .

Herrn I . Serravallo
T r i e st.

Gerne bestätige ich Ihnen die ausgezeichnete Wir.
tung Ihres Serravallos Chiua-Wein mit Eisen als
Stomachicum, wie auch als Kräftigungsmittel für ge«
fchwächten Individuen nnd in der Rekonvaleszenz. I m
fpeziellen habe ich bei einer chlorotischen Frau während
einer Liegekur, bei alleiniger Medikation von Serra«
vallos Wein den Haemoglobingehalt von 65 auf 88
(Sahli) steigen sehen.

Ro i t sch -Sanerb l ' ünn , 5. Juni 1911.

5017 D r . Fr i tz Mo ise l .

ßerneu soll der Mensch
, ^ 2 v v an dein. was er erlebt. Wer im ooriqcu Sommer
l. M s ) während der flrofteu Ferien die trostlose Regenzeit mit.
^ H « ^ gemacht hat, wer frierend in drr Sommerfrische saß
< ^ » ^ und semm Schimpfen pflegte, d<.'r wnd <iuch die
/^AlV>, Nutzanwendung ziehen, das; man für alle ssälle sich
Vvü!3> uorsehen und zum Reisegepäck auch l'in paar Schachteln

55a>i5 ächter Sodexer man achte auf dcu Namen
Fay! legen soll. stalls Subrner losten lv I 25 die

^«Gz/ Schachtel und sind überall ,>i haden, 18 2—1

Bei Nieren- und Blasenleiden, Hantfries,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zacker-
harnruhr, bei Catarrhen der AtbauingB-

und Verdauungs-Organe

wird die Bor- und Lithium-hältige Heilquelle

SALVATOR
mit ausgezeichnetem Erfolg angewendet.

Wirksames Prftserrathr gegen
bei Schar lach auftretende

NierenaffectioMn.

Harntreibende Wirkung.

Eisenfrei.

Leicht verdaulich.

Angenehmer Geschmack.

Absolut reia.

Constante Zusammensetzung.
Besonders jnotta Persouen
empfohlen, wetah« zufolge
sitzender Leb*naw«4»e an

Harnsaurer Diathes« und
H&mopphoidan, sowie

grestörtem Stoffwechsel
kid*m.

Medicinal-Wasser und liiHHiiim Getränk
«raten Range«.

flauptniederlagen In Laibaoh: Micbael Kaatner,
Peter UBnik, A. Šarabon 292 48-19

\ SANATORIUM • E M O N A J
!< I .CLASSE: 12-K • ILCLASSE:8-KS1
» L A B A C H - KOMENSKEGÄ-UL.^fi
[L Qn-F-.̂ RZT: PHiMARn is D^ F R J D E R G A N C j

Marktpreise in Laibach
im Monate Mai 1914.

Weizen <z K 2 5 - 5 0
«vagen . . . . , . 19 60
Geiste » . 17 50
Hafer , » I « 50
Ma is » 1 7 - -
Weizenmehl Nr . 0 . » 4 2 7 0
Roggenmehl . . , » 3 3 -
Weizenmehl Nr . i i » . 4 1 6 8

. 3 . . 4 0 68
Maismehl . . . . » 2 3 9 6
Weizenbrot. . . ilss . — 44
Roggenbrot. . . » » —-40
Gemischtes B r o t . » » — 36
Reis . —-44
Gerste » — 44
Grieß » - - 4 2
Fisolen » » —-36
Linsen . — 80
Erbsen . . . . . . — 40
Nusgesch. Erbsen. » » — 7 0
Hirse » » — 40
Heiden » » - 27
Türten.Mehl . . . . — —
Kartoffeln . . . » » - 0 6
Gemüse (Kraut ,

Rüben usw.) . » » — 1 2
Sauer l rau t . . . » » — 12
Saure Rüben. . . » - - 0«
ttaffee . 2-64
Tee . 5 50
Kalao , » 5 20
Zncker . _ 88
Salz . - 2 4
Pfeffer . 2 2l)

Paprika. . . . kss K 2 80
Kümmel . . . » » — - ^ 2
Wein l » 1 20
Vier » — 4 8
B r a n n t w e i n . . . » 1 80
Rum , » 2 20
Kognak. . . . . . 4 —
Essig . - - 2 8
Tafe lö l . . . . . . 1 52
Schweine . . . y » 128- —
Kälber . . . . . » 120-—
Rindfleisch . . » »175 - —
Schaffleisch . . . . 120 —
Schweinefleisch. » »160 —
Ziegenfleisch. . » » 120- —
Kalbfleisch . . » » 130 —
Geselchtes Fleisch . » 196 —
Salami . . . . » » 385- —
Aud.tl.oct. Würste » . 2 4 0 - —
Spccl . . . . . » 175- —
Schweinefett. » » 156' —
Butter . . . . llss » 3 20
Käse . I 72
Hru y » «- —
Kuluruzgrieh . » » 2 1 - —
Klee » . — —
Stroh . . . . . . 6- —
hartes Holz . . m ' » 11 üo
weiches Holz. . » » 8- —
Steinkohle . . y » 3 '02
Kohle . . . . . . 8 -50
Koks . 4-36
Petroleum . . I » — . 2 8
Brennöl , . . . . . ^ 4 8

Erstes anterik. Schuhversandhaus
Alnrk.» (ioxonToib.nhlunBohneJ'reiBausschlag.

I^JES" /BCS-T^G-' /-»hlhar in Monatsraten ii

"»JSE?- * p i 3 Kronen per Paar
> R p p _—A /uacmliing v. ill. Katalog: 90 nobsl

^ ^ X ^ ^ C // Hi;'lingunf!onuiiiiMiili;itili:ituMgyrati«
C \ 7jL ••» »"'I franko. i H»t 6
^^^^^j^^N^* Alleinverkauf für UMt<:rreii:li-llriKarn.

Leo Edel, Wien, I., Fleischmarkt 15.

V FUSSBODEN-LACKE ^

^ PARKETT-POLITUR A
1103 IF) —f)

l P^^-^^-gegendie Leid«n der Athmungsl
ir-orqarw^Maq>ncü.d8rBlafie. L ^

[Jauptdepot in Laibaoh: Miohael Kastner

Box-Konservengläser . Eine neuu Krliiidiing von
hervorragender Bedeutung bringt die Rex - Kon8ervonglaH-
ücBellBcbaft in Homburg seit vergangenem Jabr in Gestalt
des Dreyers FrucbtsaftapparateR <Rex> auf den Markt.
Derselbe ist berufen, in der Herstellung TOII naturreinen,
alkoholfreien Fruchtsäften sowie Geloes und Marmeladen
eine Umwälzung hervorzurufen. Die von maßgebenden Fach-
leuten der Obstverwertung, wio auch von hervorragenden
Damen des Kochwesens gemachten Versuche haben die
gehegten Erwartungen glänzend erfüllt. Das früher not-
wendige Zerquetschen und Auspressen sowie nachträgliche
Filtrieren der Früchte ist nicht mehr erforderlich, da der
Apparat die Entziehung des Saftes vollständig selbständig
bewirkt. - Ein weiterer Artikel, der milliouenfach um-
gesetzt wird, ist der Hex - Eiukoch • Apparat mit don vor-
züglich gearbeiteten Kex - Konservengläsern. Eigene dazu
konstruierte llex-Gläser erleichtern und vereinfachen der
Hausfrau die Sorgen um die Ernährung ihrer Angehörigen.
Kostenlose Anleitungen und Preislisten versendet das Ge-
neraldepöt der Hex-Konservenglas-Gesellschaft, Wien, VII.,
Neubaugasae 31. 2298 a

^MArffloNI^
/ EINZIG |

/ IN SEINER
/ANALYTISCHEN
• BESCHAFFENHEIT.

| BESTES \
lALTBEWÄHRTEct
J FAMILIEN- I

6ETRÄNK. I

inwwmann

Niederlage bei den Herreu Miohael Kastner, Peter
L&ssnlk und A. Šarabon in Laibaoh. 1*5 9
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2408 Z. 16.472.

Kundmachung.
Im Sinne des .§ 52 des Gesetzes vom 6. Au-

gust 1909, R. G. Bl. Nr. 177, wird für die im
Monate Juni über behördliche Anordnung getö-
teten oder infolge einer behördlich angeordneten
Impfung verendeten S c h l a c h t s c h w e i n e nach
dem im Monate Mai 1914 in Laibach amtlich
notierten durchschnittlichen Marktpreise die Ent-
schädigungsgrundlage mit 1 K 08 h pro Kilogramm
für alle Qualitäten festgesetzt.

Dies wird hiemit verlautbart.
K. k. Landesregierung für Krain.

Laibach, am 4. Juni 1914.

Št. 16.472.

Razglas.
V zmislu § 52. zakona z due 6. avgusta 1909,

drž. zak. št. 177, je p r a š i č e m za zakol, ki se
meseca junija na oblastveni ukaz zakoljejo ali
vsled oblastveno ukazanega cepljenja poginejo, po
popreČni tržni ceni, uradno zabeleženi v Ljubljani
meseca maja 1914, določena odškodnina z 1 K
08 h za vsak kilogram in za vse vrste prašičev.

To se daje na, občno znanje.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubljani, dne 4. junija 1914.

2304 N 122/14/11

Versteigerungsedikt.
Beim unterzeichneten Gerichte wird am

16. J u n i 1 9 1 4
vormittags 9 Uhr, die Liegenschaft E. Z. 84, Katastral»
gemeinde Kotschen, bestehend aus dem Hause Nr. 10 in
Moos, samt Wirtschaftsgebäude und Grundstücken, zwangs»
weise versteigert.

Der Schätzwert beträgt 3002 X 79 k; das ge«
ringste Gebot aber 2001 X 86 d. Unter dem geringsten
Gebote findet ein Vertanf nicht statt.

Die Vcrsteigerungsbedingnngen und die auf die Lie-
genschaften sich beziehenden Urkunden (Grundbuchs«,
Hypothekenauszug, Katasterauszüge, Schätzungsprotokolle
usw.) können von den Kauflustigen in der umstehend
bezeichneten Gcrichtsabteilung während der Geschäftsstunden
eingesehen werden.

Rechte, welche diese Versteigeruug unzulässig macheu
würden, sind spätestens im allberaumten Versteigerungs-
termine vor Beginn der Versteigerung bei Gericht an°
zumelden, widrigens sie in Ansehung der Liegenschaft
gelbst nicht mehr geltend gemacht werden könnten.

K. k. Bezirksgericht Gottschee. Abteilung I I . , am
-26. Mai 1914.

2355 I. 21/13/23, ? 72/14/1

Edikt.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Radmannsdorf wird

auf Grund der vom k. t. Laudesgerichte Laibach mit
Entscheidung vom 20. Mai 1914, G. Z. No I I I 130/14/1
erteilten Genehmigung über Rudolf Peschih, k. k. Steuer«
offizial iu Radmannsdorf, wegen gerichtlich erhobenen
Wahnsinnes die Kuratel verhängt nnd Herr Alexander
Schaffer, k. k. Bezirkssckretär in Radmannsdorf, zum
Kurator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorf, Abteilung I.,
am 26. Mai 1914.

2397 P 32/14
Oklic.

C. kr. okrajno sodišče v Višnji gori, je na
podstavi odobrila c. kr. okrožnega sodišČa v Ru-
dolf ov em, podeljenega z odločbo od 14. maja 1914,
opr. ät. Nc 1157/14/1, delo posestnika Janeza Balant
iz Zaboršta št. 13, občma Bukovca zaradi sodno
dognane zapravljivosti pod skrbstvo in mu posta-
vilo gospoda Janeza Balant ml., posestnika sina iz
Zaboršta St. 13, za skrbnika.

C. kr. okrajno sodišče v Višnjigori, oddelek I.,
dne 15. maja 1914.

2396 E 170/14/12
Dražbeni oklic.

Na predlog zahtevajoče stranke Karola Fle-
rina iz Stoba in Andreja Flerina iz Goričice bo dne

17. j u l i j a 1914
predpoldne ob 9. uri, pri tern sodišČu, v izbi št. 6,
dražba sledečih nepremičnin:

a) vl. št 524 k. o. Domžale, vrt; b) vl. St. 109
k. o. Brezovica, 3 travuiške parcele.

Cenilna vrednost: ad a) 507 K 50 h; ad b)
1368 K 67 h.

Najmanjši ponudek ad a) 338 K 34 h, ad b)
912 K 46 h. Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje. . j

C. kr. okrajno sodišČe v Kamniku, oddelek II.,
dne 29. maja 1914.

2399 St. 1547 ex 1914

, Razglas.
V smislu § 58 zakona z dne 25. oktobra 1896,

drž. zak. St. 220, in člena 38, št. 4 izvršitvenega
predpisa, zadevajočega občno pridobnino, se na-
znanja, da so pridobninski vpisniki (registri) ob-
segajoci pridobninske postavke, odmerjene pripad-
nikom davčne družbe III. in IV. razreda priredbe-
nega okraja Rudolfovo, za priredbeno dobo 1914-
1915 dogotovljeni in da bodo, pričenši z dnem

10. j u n i j a 1914
skozi 14 dni, vsaki dan med navadnimi uradnimi
urami v pisarni davčnega oddelka tukajšnjega
okrajnega glavarstva (soba št. 1) razgrnjeni na
vpogled vsakemu pridobninskemu zavezancu.

0. kr. okrajno glavarstvo v Rudolsovem
dne 3. junija 1914.

Z. 1547 ex 1914

Kundmachung.
In Gemäßheit der Bestimmung des § 58 des

Gesetzes vom 25. Oktober 1896, R. G. Bl. Nr. 220
und des Art. 38, Z. 4 der Vollzugsvorschrift zum
I. Hauptstücke dieses Gesetzes, betreffend die
allg. Erwerbsteuer, wird hiemit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß die Erwerbsteuerregister,
enthaltend die den Angehörigen der Steuergesell-
schaften III. und IV. Klasse des Veranlagungs-
bezirkes Rudolfswert für die Veranlagungsperiode
1914—1915 bemessenen Erwerbsteuersätze, fertig-
gestellt sind und vom

1 0. J u n i 1914
an durch 14 Tage täglich während der gewöhnlichen
Amtsstunden in der Kanzlei des Steuerreferates
der gefertigten k. k. Bezirkshauptmannschaft (Zim-
mer Nr. 1) zur Einsicht der Erwerbsteuerpflichtigen
aufliegen werden.

K. k. ßezirkshauptmaimscliaft Rudolfswert
am 3. Juni 1914.

2308 3—2 Z. 166/2

Konlursausschreibung.
I m Schulbezirke Krainburg gelangen mit Beginn

des Schuljahres 1914/15 zur definitiven Besetzung:

1.) je eine Oberlehrcrstelle an den zweiklassigen
Volksschnlen in Naklas llnd Safnitz,

2.) eine Lehrstelle an der zweiklassigen Volksschule
in Trata bei Gorenjavas.

Die gehörig instruierte,, Bewerbungsgesuche sind
im vorgeschriebenen Dienstwege

bis zum 28. J u n i I M 4

beim gefertigten k. k. Bezirksschulrate einzubringen.
I m trainischen öffentlichen Dienste noch nicht desi<

nitiv angestellte Bewerber haben anch durch ein staats-
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle Physische Eignung für den Schnldienst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Krainburg

am 17. Mai 1914.

2377 3 - 3 Z. 994/B. Sch. R.

Kontursausschreibung.
An den vierklassigen Volksschulen in Littai und

in Weixelburg nnd an der zweiklassigen Volksschule in
Waatsch wird hiemit je eine Lehrstelle znr definitiven,
eventuell provisorischeu Besetzung ausgeschriebeu.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vorgeschrie-
benen Wege

b i s zum 3 0. J u n i 1 9 1 4
Hieramts einzubringen.

Auch haben für die definitive Anstellung die im
krainischen öffentlichen Volksschnldienste noch nicht defi»
nitiv angestellten Bewerber dnrch ein staatsärztliches
Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie die volle
Physische Eignung für den Schuldienst besitzen.

K. t . Bezirksschulrat Littai
! am 30. Mai 1914

2165 3—3 A 136/14/6

Oklic
s katerim se sklicujejo sodi&ču neznani dedicl

C. kr. okrajno sodišče Kamnik naznanja, da
je umrl dne 10. maja 1914 zaradi slaboumnosti
pod skrbstvo postavljeni zasebnik Franc Serafin
Smrekar, zapustivši naredbo poslednje volje.

Ker je temu sodišču neznano, ali in katerim
osebam gre do njegove zapusČine kaka dedinska
pravica, se pozivljajo vsi tisti, kateri nameravajo
iz kateregakoli pravnega naslova zahtevati zapu-
ščino za se, da naj naporedo svojo dedinsko pra-
vico v enem letu od spodaj imenovanega dne pri
podpisanem sodišču in se zglase izkazavši svojo
dedinsko pravico za dediče, ker bi se sicer za-
puščina, kateri se je med tem postavil za skrbnika
gospod dr. Alojzij Kraut, odvetnik v Kamniku,
obravnavala z onimi, ki se zglase za dediče in
izkažejo naslov svoje dedinske pravice, ter se jim
prisodila, dočim bi zasegla nenastopljeni del za-
puščine, ali če bi se nikdo ne zglasil za dediča,
celo zapusčino država kot brezdedično.

C. kr. okrajno sodišče Kamnik, odd. I dne
16. maja 1914.

2192 3—3 A I 259/14/20

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapuščinski upniki.

K c. kr. okrajnemu sodišču v Ljubljani, odd. I.,
naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jatev do zapuščine dne 18. aprila 1914 umrle
Helene Šmuc, roj. Kajdiž, posestnice in kantinerke
iz Ljubljane, Stanko Vrazov trg 4, zapustivse
pismeno oporoko, pridejo zaradi napovedi in dokaza
svojih zahtev dne

18. jun i ja 1914
dopoldne ob 9. uri, ali pa naj do tega časa vlože
pismeno svojo prošnjo, ker np bi sicer imeli upniki
do te zapuščine, če bi vsled plačila napovedanih
terjatev posla, nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodišče v Ljubljani, oddel«k I.,
dne 16. maja 1914.

2112 3—3 T 6/14/1

Amortizacija.
Po proSnji Matije Schauer, posestnika iz

Smuke št. 8, prej na Belem kamnu št. 11, uvaja
se postopanje v namen amortizacije nastopne, po
prositelju baje izgubljene hranilne knjižice «Po-
sojilnice v Zuzemberku» st. 3894, glasece ee na
ime Marije König in na znesek 2000 K, v sedanii
vrednosti 797 K 15 h.

Imetnik te hranilne knjižice se torej pozivlja,
da uveljavi svoje pravice v šestih mesecih, ker
bi se sicer po preteku tega roka izreklo, da zgoraj
navedena hranilna knjižica nima modi.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfovem, odd. I.,
dne 11. maja 1914.

2352 3-2 No I, 848/14/3

Amortisierung.
Auf Anstichen der Agatha Santner, Private in

Leobcn, durch Dr. Schmölzcr und Dr. M. Homann in
Leoben wird das Verfahren zur Amortisierung des der
Gesuchstellerin angeblich in Verlust geratenen Einlage,
buches Nr. 1453 der «Posojilnica in Sagor», lautend
auf den Namen Franz Angelmi mit dem Stande vom
31. Dezember 1913 per 845 X 60 l i eingeleitet.

Der Inhaber diefes Einlagebuches wird daher auf.
gefordert, feine Rechte binnen 6 Monaten vom Tage
dieses Ediktes an geltend zn machen, wibrigens das an»
geführte Einlagebuch nach Verlauf dieser Frist für un.
wirksam erklärt würde. ,

K. k. Bezirksgericht Littai, Abt. I., am 29. Mai 1914

2385 3—2 NcII 159/14/1

Amortizacija.
Na proSnjo Marije Grabec iz Smlednika št. 12

uvede se postopanje za amortizacijo baje izgubljene
knjižice «Hranilnice in posojilnice v Smlednikn»
št. 276 po 400 K.

Imejitelj te knjižice se pozivlja, da svoie
pravice v 1 letu, 6 tednih i n 3 dneh uveljavi ker
bi se sicer po preteku te dobe knjižica izrekla
za neveljavno.

C. kr. okrajna sodnija v Kranju, odd. II dne
2. junija 1914.
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Kundmachung
der k. k. tandesregierung für Kram vom lt. Juni 1914, Z. ltt.41>j. betreffend die Uegeiung
der Einfuhr von Vieh nnd Fleisch aus deu Ländern der heil. ungarischen Krone nach Arain.

Das l. t. Ackerbauministerium hat mit
der Kundmachung vom 27. Mai 1914, Z. 24.279,
womit dic Einfuhr von Vieh und Fleisch aus
dm Ländern der heil. ungarischen Krone nach
dm im Reichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern bis auf weiteres geregelt wird, auf
Grund der ß§ 4 und 5 des allgemeinen Tier»
seuchengesehes vom 6. 'August 1909. R. G. Nl.
Nr. 177, und der Ministerialverordnung vom
10. Februar 1910. R. G. B l . Nr. 36, nach.
stehendes verfügt:

I.

I n Gemähheit des ß I , Absatz 1. des
I. Teiles der Ministcrialverordnung vom 31. De»
zember 1907, R. G. Bl . Nr. 282, und nach
Maßgabe des 8 1. Absatz 2 und 3, sowie
des § 4. Punlt 2, desselben Teiles der
zitierten Verordnung ist wegen Bestandes von
Tierseuchen in den Ländern der heil. ungarischen
Krone die Einfuhr der jeweilig in Betracht
kommenden Tiergattungen aui den in den
offiziellen, periodisch erscheinenden, den k. l. po»
Mischen Behörden I. Instanz und den Beschau»
tierärzten zukommenden ungarischen, beziehungs»
weis« kroatisch.slavonischen Tierseuchenausweisen
verseucht angefühlten Gemeinden und deren
Nachbargemeinden nicht gestattet.

II.

Wegen des Bestandes von Tierseuchen in
den Grenzbezirlen, und zwar:

») der Maul» und Klauenseuche in den
Stuhlrichterbezirlen Pägujhely (KomltatNyilia),
Pozsony einschließt, der Ttadtgem. Szent'György

(Komitat Pozsony), Kismarton einschließlich der
Stadtgemeinden Kismarton und Ruszt, Nagy»
maiton, Sopron (Komitat Sopron), Puhü,
Trencsin einschließlich der gleichnamigen Stadt,
gemeinde, Vägbegztercze (Komitat Trencse'n), in
Ungarn ist die Einfuhr von Klauentieren;

b) der Schweinepest in den Stuhlrichter»
bezirken Nezsider (Komitat Moson). Malaczla,
Pozsony einschließlich der Stadtgemeinbe Szent»
györgy (Komitat Pozsony), Bärtfa einschließlich
der gleichnamigen Stadtgemeinde (Komltat
Säros), Nlsölendva (Komitat Zala), sowie in
der Munizipalstadt Pozsony in Ungarn und in
den Bezirken Graiac (Komitat Lila.Krbava),
Ivanec, Klanjec, ssrapina (Komitat Varazdin),
ttarlovac einschließlich der gleichnamigen Stadt,
gemeinde (Komitat Zagreb) in Kroatien - Sla»
vonien ist die Einfuhr von Schweinen;

c) des Schweinerotlaufes in den Stuhl»
richterbezirlen Malaczta, Pozsony einschließlich
der Stadtgemeinde Szentgyörgy (Konutat
Pozsony), Feljöpulya (Komitat Sopron), Tren.
cssn einschließlich der gleichnamigen Stadtge»
meinde (Komitat Trencse'n), Alsölendva, Csäl.
tornya (Komitat Zala) in Ungarn und in den
Bezirken Ivancc (Komitat Vara/oin), Zagreb
(Komitat Zagreb) in Kroatien»Slavonien ist
die Einfuhr von Schweinen

aus den bezeichneten Gebieten nach den
im Reichsrate vertretenen Königreichen und
Ländern verboten.

III.

Wegen ersolgter Einschleppung von Tier»
seuchen ist verboten:

2) Wegen Einschleppung der Maul« und
Klauenseuche die Einfuhr von Klauentieren:

A u s U n g a r n :

aus den nachstehenden Stuhlrichterbezirten:
Aranyosmaröt einschließlich der Stadtgemeinde
Ujbänya (Komitat Bars), Erselujvär einschließ,
lich der gleichnamigen Stadtgememde, Gal°
gücz. Nagytapolcsäny, Nyitra einschließlich der
gleichnamigen Stabtgemeinde, Nyitrazsämbolre't,
Vägsellye (Komitat Nyitra), Csurgö (Komitat
Somogy), Bän (KomitatTrencse'n). Czelldömüll
(ttomitat Vas), Devecser. Papa einschließlich

der gleichnamigen Stadtgemeinde (Komitat
Veszprem), Nagylanizsa einschließlich der gleich»
namigen Stadtgemeinbe, Sümeg (Komitat Zala).

b) Wegen Einschleppung der Schweinepest
die Einfuhr von Schweinen:

1. A u s U n g a r n :

aus den nachstehenden Stuhlrichterbezirlen:
Szitszü (Komitat Abauj»Torna). Kisjenö (Ko>
mitat Arad), Apatin, Naja, Zombor (Komitat
Väcz.Vodrog), Baranyavär, Mohäcs, Sitlüs
(ttomitat Naranyaj, Note's, Gyula einschließlich
der gleichnamigen Stadtgemeinde sKomitat
Bölss). Mezöcsat (Komitat Norsod). Mezölo»
v?lcshaz (Komitat Csan»d). Tiszäntul ein»
schließlich der Stabtgemeinde Szentes (Komi»
tat Csongräd), Nbony, S»rbog^rd (ttomitat
Fejer,, Rimaszombat einschließlich der gleich-
namigen Stadtgemeinde. Tornalja (Komitat Gü»
mür-ttishont). P6teroäsä,r (Komitat Heves).
Medgyes einschliehl. der gleichnam. Stadtgem.

(KomitatNagylülüllö), Valassagyarmat, Losoncz,
einschließlich der gleichnamigen Stadtqemeinbe.
Tziral (Komitat N6gr»d). Dunavecsr, Vacz
einschließlich der gleichnamigen Stadtgemeinde
(Komitat Pest.Pil is.Solt.Kislun). Alsodada
einschließlich der Stadtgemeinde Nyircgyhiza,
Nagyl^llö (Komitat Szabolcs). Esenger, Erb0d,
Szatmärnsmeti (Komitat Szatmir). Versecz
sKomitat Temes), Dunafölbvär. Tamas (Kom.
Tolna). Banlal, Töröllanizsa (Komitat Toron»
täl), Letenye. Pacsa, ZalaegerSzeg einschließlich
der gleichnamigen Stadtgemcinde (Komitat
Zala). sowie aus den Munizipalstädten Szat»
mörnc'meti, Versecz und Iombor.

2. A u s K r o a t i e N ' S l a v o n l c n :

aus dem Bezirke Pozega einschließlich der
gleichnamigen Stadtgemeinde (Komitat Pozega).

Die Einfuhr von frischem Fleisch ist nur
zulässig, wenn dic Sendungen durch Zertifikate
des Inhalts ausgewiesen werden, daß die be»
treffenden Tiere bei der vorschriftsmäßig gc«
pflogenen Beschau sowohl in lebendem Zustand
als auch nach der Schlachtung von einem be«
hörd lichen Tierarzte gesund befunden worden sind

Durch die gegenwärtige Kundmachung
wird die Kundmachung des l, l . Ackerbaunlini»
steriums vom 1. April 1914, I . 14.675, bezw.
die h. o. Kundmachung vom 7. April 1914,
Z. 10,2«5. außer Wirksamkeit gesetzt.

Übertretungen dieser Vorschriften werden
nach den Bestimmungen des allgemeinen Tier»
seuchengesetzes vom «, August 1909, R. G. N l
Nr. 177, geahndet.

K. k. Aandssrsgisrung für Krain.
Lllivach. am 3. Juni 1914.

Št. 16.418. ^ ^

Razglas
c. kr. deielne vlade za Kranjsko z dne 3. iuniia 1914, St. 16.418, glede
uravnave uvažanja živine in mesa iz dežel sv. ogrske krone na Kranjsko.

C. kr. poljedelsko ministrstvo je z raz-
glasom z dne 27. maja 1914, Stey. 24.279,
• katerim se uravnava uvažanje živine in
mesa iz dežel ST. ogrske krone v kraljevine
in dežele, zastopane r državnem zboru, do
nadaljnje odredbe na podstayi §§ 4. in 6.
občnega zakona o žirinskih kugah z dne
6. avguata 1909, drž. zak. St. 177, ter mini-
ttnkega ukaza z dne 10. februarja 1910,
dri. zak. št. 36, ukazalo tako:

I.

V zmislu § 1., odetavek 1., prvega dela
ministrekega ukaza z doe 31. decembra 1907
(drf. zak. St. 282) in po določilu § 1., od-
atarek 2. in 3., ter § 4., točka 2., istega dela
naredeoega ministrskega ukaza je zaradi
obstoječib živinskih kug • deželab srete
ograke krone prepovedano uražati ysako-
kratno • poster yzete žmnske rrat© iz
okuženih občin in njib sosednih občin, na-
Tedenih v uradnih, periodično izbajajočih,
c. kr. političnim oblaatvom prye stopnje in
oglednim živiDozdravnikom poiiljanih ogrikih,
oziroma hrrasko-slayonakib izkazib o žirin-
akih kugah.

II.

Zaradi obitoječib iiyinakih kug • mej-
nih okrajih, in sieer:

a) zaradi kuge T gobcu in parkljib •
iupanijakih okrajih Vigujbely (županija

Nyitra), Pozsony z mestno občino Szent-
György (županija Pozaony), Kismarton z meat-
nimi občinaini Kismarton in Ruszt, Nagymar-
ton, Sopron (županija Sopron), Puh6, Trencsen
z mcituo občino istega imena, VagbeBztercze
(županija Trencašn) na Ograkem je UTOZ
parkljate živine ;

b) zaradi avinjske kuge T žnpanijakih
okrajih Nez»ider (županijaMoson), Malaczka,
PozBony z mestno občino Szentgyörgy (župa-
nija Pozsony), Bartfa z mestno občino istega
imena (županija Saro«), Alsolendva (županija
Zala) in v meetu Pozsony na Ogrskem in T
okrajib Gracac^zupanijaLika-KrbavaiJyanec,
Krapina, Klanjec (županija Varaždin), Kar.
lorac z meBtno občino iatega imena (županija
Zagreb) na HrvaSko - SlaTonakem je uvoz
prašičer;

c) zaradi sviDJske rdečice v županijskih
okrajih Malaczka, Pozsony / mestno občino
Szentgyörgy (županija PozBony), Felsöpulya
(županija Sopron), Trencsčn z mestno občino
i8tega imena (županija Trencsen), Alsolendva,
Caaktornya (županija Zala) na Ogrskem in
T okrajih Iranec (županija Varaždin), Zagreb
županija Zagreb) na Hr-vaiko-Slavonskem je
UTOz prašičer iz teh okrajer T kraljevine
in dežele, zaatopane T držarnem zboru, pre-
poTedan.

III.
Zaraüi zanesenih žirinskih kug je pre-

poredano:

a) Zaradi zanešene kuge v gobcu iri
parkljih je prepovedano uražati parkljato
živino:

i R 0 g r 8 k e :
iz sledečih županijskih okrajev: Ara-
nyosmaröt z meBtno občino Ujbanya (župa-
nija Bars), Ersekujvar z meBtno občino istega
imena, Galgöcz, Nagytapolcsäny, Nyitra z
mestno občino iBtega imena, Nyitrazsam-
bokröt, VdgBellye (županija Nyitra), Csurgo
(županija Somogy), Ban (županija Trencs^n),
(Jzelldömölk sžupanija Vas), Derecser, PÄpd
z meBtno občino istega imena (županija
Veszprem), Nagykanizsa z mestno občino
istega imena, Sümeg (županija Zala).

b) Zaradi zaneäene svinjake kuge UTOZ
praftiče?:

1. Iz O g r a k e :
iz sledečih županijskih okrajer:

Szikazö (iupanija Abauj-Torna), Kiajenö (žu-
panija Arad), Apatiü, Baia, Zombor (žup. BÄCB
Bodrog), Baranyavar, MohacB, Siklöa (žup.
Baraoya), B6k6s, Gyula z meBtno obč. istega
imena (županija B6k6a), Mezöcsat (žup. Bor-
Bod), Mezökovacshaz (županija Csanad), Ti-
Bzintul z meBtno občino Szentea (županija
CBOngrad), Adony, Sarbogard (županija Fejer),
Rimaazombat z mestno občino istega imena,
Tornalja (županija Gömör-KiBhont), P6ter-
vasär (županija Heres), Medgyea z meBtno
občino igtega imena (županija Nagyküküllö),
BalaBRagyarmat, Losoncz z meBtno občino
iatega imena, Bzirak (županija Nögradi, I)u-

navcc8e, Vacz /. mestno občino iBtega
imena (županija Pest • Pilia • Solt - Kißkun),
Alsödada z mestno občino Nyiregybäza, Na-
gyk4116 (zupanija Szabolcs), ÜBenger, Erdöd,
Sxatmarnometi (županija HzatmarJ, Versccz
(županija Tomes), Dunaföldvar, Tamas (zu-
panija Toi na), Bänlak, Törökkanizsa (zupa-
nija Torontal), Letenye, Pacsa, Zalaegerszeg
z mestno obeino iBtega imena (zupanija Zala),
in iz most Szatmarnemeti, VerBecz. in Zombor.

2. Iz H r v a S k e in S l a v o n i j e :

iz okraja Požega z meBtno občino istega
imena (županija Požega).

Uvažanje svežoga mesa je dopustno le
tedaj, kadar je pošiljatvam pridejano potr-
dilo, da je dotiduo ziyino po predpisu ogle-
dal oblastreni živinozdravnik r živem in
zaklanem stanju, ter je nalel popolnoma'
zdraro.

S tem razglasom je razyeljarljen raz-
glas c. kr. poljedelskega miniBtretya z doe
1. aprila 1914, St. 14.675, oziroma tukajinji
razglas z dne 7. aprila 1914, St. 10.285.

Prestopki teh prepovedi Be kainujejo
po predpiaih občtega zakona o žirinakib
kugah z dne 6. avguata 1909, drz. zak-
St. 177.

C- lex- ciezelaiLa, Trlsud-a, za, KZra^Ljslco.
V L j u b l j a n i , due 3. junija 1914.


